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Von der Bedeutung des La1ı1en be1 Zinzendorf

Zinzendorf Wr der Überzeugung, daß In Herrnhut die reformatorische Idee
VO Priestertum er Gläubigen verwirklicht cei2 >Im geistlichen Reiche
Christı und in der Gemeimne gılt keın Unterschie des angs, und eın Jjegliches
ist des andern Bruder und Schwester, welche Von eboren sind «

Der Wiıderstand Zinzendortfs eıne Einteilung der Gemeımine ın Amts-
und Lalenpersonen hat iıhren TUN! In selner für amalıge Zeiten Sanz UNSC-
wöhnlıchen Hochschätzung des Lalıen und dessen Eiınsatzmöglıchkeıiten In der

Nachdem Georg Schmidt 1737 dıe Missıon der Brüderkirche Kap begonnen hatte
und dieselbe 792 VON den Missıonaren Marsveld, Schwinn und Kühnel wieder aufge-
NOIMNMEN worden WAarI, breıtete sıch die Arbeit 1im Jahrhundert eıt In das östlıche
Kapgebiet au  Wo Die Generalsynode, die 1869 in Herrnhut beschloß, das Miss1o0ns-
gebiet In Südafrıka In ıne westliche und ıne östlıche Miss1ıonsprovinz aufzuteıulen.
»Entfernungen, Sprache und Volksunterschiede und räumlıche Gliederung spielten
dabe1 ıne erhebliıche olle, nıcht rassısche Gesichtspunkte.« eck Brüder in vielen
Völkern, 250 re Missıon der Brüdergemeine, Erlangen 1981, 282) Seit 1977
befinden sich dıie beıden Provınzen wieder In einem kontinulerlichen Prozeß der Annä-
herung und des 7Zusammenwachsens. Die vorlıegende Arbeıt beschäftigt siıch aus-
schließlıch mıiıt der Rolle der Laıen In der Moravıan Church in Südafrıka West, dem
vorwiegend Von Mischlingen (Coloureds Nachfahren VON Hottentotten und weıßen
Sıedlern Kap) geprägten eıl der Kırche.

Vgl Hahn, Hans-Christoph und Reıchel, Hellmut, (Hrsg.) Zinzendorf und dıe
Herrnhuter Brüder, Hamburg 1977, ahn und Reichel), 194

Privat-Erklärung der VonNn selbst gebrachten einfältigen emeıne
Herrnhut 823 Büdingische Sammlungen I) in Ergänzungsbände den Hauptschrıif-
ten (Erg. 7—9), herausgegeben VON Beyreuther und eyer, Hıldesheim
(BS
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Geme1innarbeıit. Es g1ng Zinzendorf be1 der reichhaltigen Ausgestaltung der Am:-
ter und Dıenste eine grundsätzlıche tärkung des Laı:enelementes in der
Kirche Mehr noch, hınter der Amterfülle steht dıe Absıicht, den Laıen wieder
einem Hauptpfeiler VON Gememne und Kırche machen. ıne qualitative ıffe-
renzierung zwıschen Amt und La1:entum In Theorie und Praxıs konnte diesem
nlıegen, WIE die rfahrung €  e; 1Ur hınderlıch seInN. Miıt der Eınführung der
zahllosen Dienste und Amter gelang A Zinzendorf dagegen, für alle natürlıchen
und geistlichen aben, dıe In eiıner jeden Gemeimine vorkommen., eın aNSCMECSSC-
NCcs Betätigungsfeld chaffen und aut diese Weise den Lalıen aktıv Ge-
meıinleben teilnehmen lassen.

Dennoch entwıckelte sıch die Brüdergemeine, den ausdrücklichen
unsch Zinzendorfs, Schriutt für Schritt Von einer ökumenischen ewegung In
eine Konfessionskirche. Spätestens 1741/2 wurden hlerzu von der Generalkon-
ferenz die Weichen gestellt.“ Diese Entwicklung bewirkte in der Brüdergemeine
eiıne zunehmende Unterscheidung zwischen yAmıt-« und yLalenstand«.

Vehement hat sıch Zinzendorf diese Entwicklung gewe »Zu einem
halben Dutzend Menschen fand sıch Hemal eın Freund, der, WenNnn ST oleich
nicht Hauptmann über hundert oder Oberst über tausend sein konnte, desto
geschickter War einem Rottmeister über zehnGemeinarbeit. Es ging Zinzendorf bei der reichhaltigen Ausgestaltung der Äm-  ter und Dienste um eine grundsätzliche Stärkung des Laienelementes in der  Kirche. Mehr noch, hinter der Ämterfülle steht die Absicht, den Laien wieder zu  einem Hauptpfeiler von Gemeine und Kirche zu machen. Eine qualitative Diffe-  renzierung zwischen Amt und Laientum in Theorie und Praxis konnte diesem  Anliegen, wie die Erfahrung lehrte, nur hinderlich sein. Mit der Einführung der  zahllosen Dienste und Ämter gelang es Zinzendorf dagegen, für alle natürlichen  und geistlichen Gaben, die in einer jeden Gemeine vorkommen, ein angemesse-  nes Betätigungsfeld zu schaffen und auf diese Weise den Laien aktiv am Ge-  meinleben t;:ilnehmen zu lassen.  Dennoch entwickelte sich die Brüdergemeine, gegen den ausdrücklichen  Wunsch Zinzendorfs, Schritt für Schritt von einer ökumenischen Bewegung in  eine Konfessionskirche. Spätestens 1741/2 wurden hierzu von der Generalkon-  ferenz die Weichen gestellt.* Diese Entwicklung bewirkte in der Brüdergemeine  eine zunehmende Unterscheidung zwischen »Amt« und >»Laienstand«.  Vehement hat sich Zinzendorf gegen diese Entwicklung gewehrt: »Zu einem  halben Dutzend Menschen fand sich allemal ein Freund, der, wenn er gleich  nicht Hauptmann über hundert oder Oberst über tausend sein konnte, desto  geschickter war zu einem Rottmeister über zehn ... Das macht Arbeiter und  Knechte des Herrn in aller Welt. Wie hätten wir mit 18 mährischen Brüdern just  so viel Heidenposten aufsuchen und mehr als tausendmahl einen oder mehr  Fischer auf die See schicken können, wenn's nicht auf diese Art präpariert wor-  den wäre. Jetzt sollten wir unter tausend Menschen kaum den zehnten Teil  aufjagen, was wir damals aus 70 bis 80 aufbrachten? Warum? Es ist in unserer  Kirche der Pfaffenstand aufgekommen, der Unterschied zwischen Laientum und  Klerisei, zwischen Pfarrern und Eingepfarrten. Wir wußten damals auch schon,  was Priester und Liturgi waren, aber das war nicht der Kompaß der Arbeiter.  Wollte Gott, ich bliebe dabei, daß alles Volk weissagte und der Herr seinen  Geist über sie gäbe: Das ist der Ressort worauf meine ganze Maschine gehen  muß. «  In neuerer Zeit tauchte in der ökumenischen Diskussion die Frage auf, »ob es  nicht kirchliche Strukturen gibt, die die Mitarbeit engagierter Laien geradezu  verhindern.«® Solche Fehlstrukturen haben des Weiteren zur Überlegung ge-  führt, »ob es nicht nur fa_ls(:he Lehre, sondern auch falsche Strukturen der Kir-  A  4 Wettach, Theodor: Kirche bei Zinzendorf, Wuppertal 1971, (Wettach), S. 180.  5 J.H.D., 12.5.1754, zit. n. O. Uttendörfer, Weltbetrachtung, S. 281f.  6 w. Jentsch, H. Jetter, M. Kießig, (Hrsg.): Evangelischer Erwachsenenkatechismus,  Gütersloh 19752, S. 1146.  51  SS{)Das macht Arbeiıter und
Knechte des Herrn In er Welt Wiıe hätten WIr mıt 18 mährischen Brüdern Just

viel Heidenposten aufsuchen und mehr als tausendmahl einen oder mehr
Fischer auf die See schicken können, wenn’'s nıcht auf diese präparıert WOT-

den waäare Jetzt ollten WITr tausend Menschen kaum den zehnten Teıl
aufjJagen, Was WITr damals adus 70 bıs Ü aufbrachten? Warum? Es 1st In uNnseTreT

Kiıirche der Pfaffenstand aufgekommen, der Unterschie: zwıschen Lai:entum und
Klerisel, zwıischen Pfarrern und ingepfarrten Wır wußten damals auch schon,
Wds Priester und Liturg1 aber das WAar nıcht der Kompaß der Arbeiter.
ollte Gott, ich blıebe abel, da es olk weissagte und der Herr seinen
Geılst über s1e gäbe Das ıst der Ressort worauf meıne Maschine gehen
muß . «&

In NECUETET eıt tauchte in der ökumenischen Dıskussion die rage auf, »ob 6S
nıcht kırchliche Strukturen g1bt, die die Miıtarbeıt engaglerter Laıen geradezu
verhindern «© Solche Fehlstrukturen en des Weiteren ZUur Überlegung DC-
führt, »ob CS nıcht 1Ur fa_lsche CHre. sondern auch alsche Strukturen der Kır-

Wettach  n Theodor: Kırche bei Zinzendorf, Wuppertal 1971, (Wettach), 180
J.H  n ETF, zıt. Uttendörfer, Weltbetrachtung, 281{1

Jentsch, Jetter, Kießig, (Hrsg.) Evangelischer Erwachsenenkatechismus,
Gütersloh 19752 146
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che g1bt Diese würden sıch gerade darın als falsch erweıisen, da s1e ZeugnI1s
und Dienst des Lalen In der Welt unmöglıc machen.«/ In diesem Sınne kriti-
sıerte Zinzendorf. der sıch theologisc hınter dıe Reformatıon Martın Luthers
gestellt hatte, dıe Prax1s der Reformationskirchen. In seiner yAntwort autf eine
solıde Anfrage in den rankfurter eie  en Zeıtungen 1737<«<,5 ob dıe errnhu-
ter nıcht besser daran äaten, S1e keine besondere Bruderschaft und Ge-
meıne sıch ausrichteten «7 C y»Dıe Lehre der Evangelischen
Kırche ist Apostolisch, und nach Lutherı1 Sınn; dıe Kıirchen=Verfassung Un-
apostolisch, und wıder Luther1 Sinn. Darum aten dıe Mährıischen Brüder übel,
WeNnNn s1e ihre dreyhundertjährige uC und Ordnung fahren leßen «10

Die Reformatıon also ist nach Zinzendorf NUr halb geglückt, wei1l sS1e In ihrer
lebensmäßigen Ausprägung weiıt hınter dem Evangelıum und den reformatoriI1-
schen Grundsätzen zurückgeblieben ist. Dem lehrhaften Verständnis des van-
gelıums ist dessen praktische msetzung 1Ur unvollkommen efolgt.

Der rafwollte be1ı dem, Was G1 anstrebte, nıcht dıe »Apostolische ucC und
Ordnung und Einrichtung und Bann«  11 wieder einführen. /7u sehr War 6T: sıch
der veränderten Umstände und Zeıten eWu » Aber die Okonomie wollen WITr
SCINC wlieder aben, WwI1e s1e SCWESCH ist, da Johannes und des eılands er
unterm Kreuz gestanden, WIe s1e ihn 1eb gehabt und egraben und wIe s1e,
da Er auferstanden, mıt andern Herzeleın Meißig gekommen, sıch
zusammengehalten und immer darauf gepaßt, ob Er nıcht einmal kommen, und
s1e besuchen und Was anfangen würde. 1eselbe vierz1g Tages=Kırche
möchten WITr wieder a  enche gibt. Diese würden sich gerade darin als falsch erweisen, daß sie Zeugnis  und Dienst des Laien in der Welt unmöglich machen.«’ In diesem Sinne kriti-  sierte Zinzendorf, der sich theologisch hinter die Reformation Martin Luthers  gestellt hatte, die Praxis der Reformationskirchen. In seiner »Antwort auf eine  solide Anfrage in den Frankfurter Gelehrten Zeitungen 1737<,® ob die Herrnhu-  ter nicht besser daran täten, »wenn sie keine besondere Bruderschaft und Ge-  meine unter sich ausrichteten ...«,? antwortete er: »Die Lehre der Evangelischen  Kirche ist Apostolisch, und nach Lutheri Sinn; die Kirchen=Verfassung Un-  apostolisch, und wider Lutheri Sinn. Darum täten die Mährischen Brüder übel,  wenn sie ihre dreyhundertjährige Zucht und Ordnung fahren ließen ...«10  Die Reformation also ist nach Zinzendorf nur halb geglückt, weil sie in ihrer  lebensmäßigen Ausprägung weit hinter dem Evangelium und den reformatori-  schen Grundsätzen zurückgeblieben ist. Dem lehrhaften Verständnis des Evan-  geliums ist dessen praktische Umsetzung nur unvollkommen gefolgt.  Der Graf wollte bei dem, was er anstrebte, nicht die »Apostolische Zucht und  Ordnung und Einrichtung und Bann«!! wieder einführen. Zu sehr war er sich  der veränderten Umstände und Zeiten bewußt. »Aber die Ökonomie wollen wir  gerne wieder haben, wie sie gewesen ist, da Johannes und des Heilands Mutter  unterm Kreuz gestanden, wie.sie ihn lieb gehabt und begraben ..., und wie sie,  da Er auferstanden, mit andern Herzelein so fleißig zusammen gekommen, sich  zusammengehalten und immer darauf gepaßt, ob Er nicht einmal kommen, und  sie besuchen und was neues anfangen würde. Dieselbe vierzig Tages=Kirche  möchten wir wieder haben ... da weiß kein Mensch alles, was in den vierzig  Tagen vorgegangen, aber was davon geschrieben steht ist mit uns, das paßt in  unsern Kram ... so solls wieder werden, das ist.der Plan ...«12  Nach dem Bild der 40-Tage-Kirche strebte Zinzendorf eine praktische Er-  neuerung der Kirche auf der Grundlage der Reformation an. Er war der Über-  T Aa OS 1147.  8 ‚Antwort auf eine solide Anfrage in den Frankfurter Gelehrten Zeitungen 1737<, in  Büdingische Sammlungen, Bd. I, S. 320ff, (Abk.: Antwort),  2A30 8321  10 A.2.0., S. 321. Zinzendorf. begründete seine Position dreifach: »a) Weil sie die  Apostolische Einrichtung, die sich durch ein Wunder GOttes 1700 Jahr conserviret, auf  einmal damit begrüben. b) Weil sie weiter gingen, als die Glaubens=Bücher, welche zur  Einigkeit in der Kirchen, die Einigkeit der Formen, nicht erfordern. c) Weil sie etwas  annähmen, und dadurch von neuem befestigten, was alle rechtschaffene Theologi der  Evangelischen Kirche geändert wünschen.« A.a.0., S. 321f.  11 Gemeinreden II, abgedruckt in Hauptschriften Bd. IV, Hildesheim 63, S. 343.  12 A.2.0., S. 344.  52da we1ß eın ensch alles, Was in den vierzig
agen vorgecganhgch, aber Wäds davon geschrieben steht ıst mıt UuNs, das paßt in

Kramche gibt. Diese würden sich gerade darin als falsch erweisen, daß sie Zeugnis  und Dienst des Laien in der Welt unmöglich machen.«’ In diesem Sinne kriti-  sierte Zinzendorf, der sich theologisch hinter die Reformation Martin Luthers  gestellt hatte, die Praxis der Reformationskirchen. In seiner »Antwort auf eine  solide Anfrage in den Frankfurter Gelehrten Zeitungen 1737<,® ob die Herrnhu-  ter nicht besser daran täten, »wenn sie keine besondere Bruderschaft und Ge-  meine unter sich ausrichteten ...«,? antwortete er: »Die Lehre der Evangelischen  Kirche ist Apostolisch, und nach Lutheri Sinn; die Kirchen=Verfassung Un-  apostolisch, und wider Lutheri Sinn. Darum täten die Mährischen Brüder übel,  wenn sie ihre dreyhundertjährige Zucht und Ordnung fahren ließen ...«10  Die Reformation also ist nach Zinzendorf nur halb geglückt, weil sie in ihrer  lebensmäßigen Ausprägung weit hinter dem Evangelium und den reformatori-  schen Grundsätzen zurückgeblieben ist. Dem lehrhaften Verständnis des Evan-  geliums ist dessen praktische Umsetzung nur unvollkommen gefolgt.  Der Graf wollte bei dem, was er anstrebte, nicht die »Apostolische Zucht und  Ordnung und Einrichtung und Bann«!! wieder einführen. Zu sehr war er sich  der veränderten Umstände und Zeiten bewußt. »Aber die Ökonomie wollen wir  gerne wieder haben, wie sie gewesen ist, da Johannes und des Heilands Mutter  unterm Kreuz gestanden, wie.sie ihn lieb gehabt und begraben ..., und wie sie,  da Er auferstanden, mit andern Herzelein so fleißig zusammen gekommen, sich  zusammengehalten und immer darauf gepaßt, ob Er nicht einmal kommen, und  sie besuchen und was neues anfangen würde. Dieselbe vierzig Tages=Kirche  möchten wir wieder haben ... da weiß kein Mensch alles, was in den vierzig  Tagen vorgegangen, aber was davon geschrieben steht ist mit uns, das paßt in  unsern Kram ... so solls wieder werden, das ist.der Plan ...«12  Nach dem Bild der 40-Tage-Kirche strebte Zinzendorf eine praktische Er-  neuerung der Kirche auf der Grundlage der Reformation an. Er war der Über-  T Aa OS 1147.  8 ‚Antwort auf eine solide Anfrage in den Frankfurter Gelehrten Zeitungen 1737<, in  Büdingische Sammlungen, Bd. I, S. 320ff, (Abk.: Antwort),  2A30 8321  10 A.2.0., S. 321. Zinzendorf. begründete seine Position dreifach: »a) Weil sie die  Apostolische Einrichtung, die sich durch ein Wunder GOttes 1700 Jahr conserviret, auf  einmal damit begrüben. b) Weil sie weiter gingen, als die Glaubens=Bücher, welche zur  Einigkeit in der Kirchen, die Einigkeit der Formen, nicht erfordern. c) Weil sie etwas  annähmen, und dadurch von neuem befestigten, was alle rechtschaffene Theologi der  Evangelischen Kirche geändert wünschen.« A.a.0., S. 321f.  11 Gemeinreden II, abgedruckt in Hauptschriften Bd. IV, Hildesheim 63, S. 343.  12 A.2.0., S. 344.  52So wlieder werden, das ist der Plan «12
ach dem Bıld der 40- Tage-Kırche strebte Zinzendorf eine praktısche Er-

der Kırche auf der rundlage der Reformation br Wäar der ber-

A.a.O.:; 114"7.
Antwort auf ıne solıde Anfrage In den Frankfurter GIie  en Zeitungen { in

Büdingische Sammlungen, I’ (Abk Antwort).
A a:Q0.:. 22

10 A.a.OQ., 321 Zinzendorf begründete seine Posıtion dreıtach »a) Weıl S1e die
Apostolische Einrichtung, die sıch durch eın Wunder es 1700 Jahr conserviret, auf
eınmal damıit begrüben. b) Weıl S1Ie weiter gingen, als die Glaubens=Bücher, welche ZUT

Einigkeıt in der Kirchen., die Einigkeit der Formen, nıcht erfordern. S Weıl s1e eiIwas

annähmen, und dadurch VON befestigten, Was alle rechtschaffene eolog!] der
Evangelıschen Kirche geändert wünschen.« A;a.Q.,, 321{f.

Gemeinreden 1L, abgedruckt In Hauptschriften Hıldesheim 63, 343
A.a.  ® 344
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ZCUSUNS, dıe halb durchgeführte Reformatıon einem erfolgreichen Ende
ren können.

In einem weılteren Bereich kıiırchlichen Lebens sah Zinzendorf oroße Mög-
lıchkeıten für die La1lenarbeıit. Er War sıch der bedeutenden olle CWU. die
Laılen se1t Anbegınn der Kırche in der Missionsgeschichte gespielt hatten Ne-
ben vielen anderen Dıensten verstand der Graf die 1SS10N als eıne der zentra-
len ufgaben der 1stlıchen Kırchen 1SsS1o0Nn und ökumenische Verständi-
SUNs erschöpfen sıch nıcht 1Ur auf der ene theologischer Diskussion und
Reflex1ion, sondern werden urc dıe bewußte und gezielte Kontaktaufnahme
und Kommunikation der LaJıen mıt Menschen anderer Kulturen und Religionen
über die Grenzen der einzelnen Ortsgemeınen hınweg lebendig. !® Die weltweıte
Missıonstätigkeıt der Brüder entwickelte sıch auf diesem Hıntergrund eıner
Hrc und Hrce VON Lalen geprägten Arbeıt und 1ıst ohne dıe Laıen überhaupt
nıcht denken!

ist bel der Eıinteilung der Herrnhuter Laı:engemeine in ore und die (
ganısatıon und Stru  rierung derselben Urc eiıne 1elza Von Amtern und
Diensten dıe Befürchtung geäußert worden, die Einheit der Gemeımnnen Se1 da-
Urc eTährdet, und 6S TO eıne Zersplitterung des Gememlebens. Zinzen-
dorf selbst War sıch dieser Gefahr EeWU. hat ihr aber keine allzugroße edeu-
tung beigemessen, denn das reichhaltıg gestaltete gottesdienstliche en der
Gemeıinen bot den einzelnen Gruppen und Chören ausreichend Gelegenheiıit,
sıch untereinander, aber auch als M  > versammelte, gottesdienstliche Geme!l-

treffen en den sonntäglichen Predigtgottesdiensten gab E die vieler-
le1 selbständigen lıturgischen Versammlungen, wI1ıe dıie Gebetsgottesdienste,
Lesegottesdienste, Schriftauslegungen für dıe Öre, Singgottesdienste, SINZ-
stunden, das Abendmahl als eigenständige gottesdienstliche Feier und andere
gottesdienstliche Formen, WwWIe das Liebesmahl und dıie Fußhwaschung. Zu den
allgemeıinen Festen des Kirchenjahres gesellten sıch mıt der eıt besondere
Gedenk- und Feiertage der Brüderkirche, Von denen besonders der 13 August
als e  €  ag der Erneuerung der Brüder-Unität (1727), der August als
e  e  ag der Kındererweckung (1727) SOWIE der Chortag der eleute 7
ep nachhaltıg Bedeutung erlangten. !“ »Eıne lebendige Gemeimine mußß sıch
immer alle Tage zusammendenken und -reden und -beten und -singen.« !> War
Zinzendorfs Grundsatz, und 61 dıe Gemeine In der He nach 1mM-

13 Vgl Wettach, O: 184
Eine umfassende Zusammenstellung der Gedenk- und Feiertage der Brüderunität

o1bt ettach A.a.O., 21 1 (Abdruck auf dieses Heftes).
15 Kınderbüchlein 1734 Vorrede, zıt ahn und Reıichel, a.a.Q., 218
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INeTr Anlässen, ein Fest feiern.1© In Abgrenzung ZU eher ydüsteren
Pessimismus< des Halleschen Pietismus wollte Zinzendorf seine Herrnhuter
fröhlich »Nıcht besteht darınnen das esen des Chrıstentums, dass INan iromm
SCYV, sondern, dass Man glückselıg sey.«1/

Heidenfest
Fest des kındlıchen Wunderglaubens
Gedenktag der Grönlandmıission (1433)
Wıtwenchortag
Jag der göttlichen Proviıdenz
Gedenktag der alten Brüderkirche 457)
Tag der Altesten
Jag der Altestinnen
Jag aller Chöre; Jag des Kleinen-Jungfern-Chores

11 Jag der Menschlıichkeit Jesu
Chortag der großen Knaben
Jag der edigen Brüder
Tag der ledigen Schwestern
Grundlegung des Anstalthauses (1724)
Jag der Kırche Christı
Gedenken die ersten Exulanten CL222)
edenken dıe ersten yBanden« (1727)
Anbau VonN Herrnhut (1722)

Z Übergabe des Augsburger Bekenntnisses (153 1
Chortag der kleinen Kınder: Jag der schwangeren Schwestern
Aufräumtag
Erneuerung der Brüderkirche (T727)
Gedenktag der Kindererweckung (1727)

21 Gedenktag der ST Thomas-Missıon (4:732)vf)) y E OHHHEON e C LE 5 T T V3 3 WW W3 ND ND ANO-AO T> 80 20 865 05 - 00 Eınrichtung des Stundengebets (1727)
Chortag der Eheleute10 Abräumtag

2 Christus Generalältester 174
Jag der Heimfahrt (1739)

23 Jag derer Christı
Chortag der Kinder

16 Vgl Beyreuther, Erich Nikolaus Ludwig VonNn Zinzendorf in Selbstzeugnissen und
Bılddokumenten, Stuttgart 1975, 102 (Selbstzeugnisse).
17 Hans-Christoph ahn Theologie, Apostolat und Spirıtualität der evangelıschen
Brüdergemeıine, in FRAIRUM, Marı Van Bulntenen, Cornelıis Dekker, uıb
Leeuwenberg, (Hrsg.) Utrecht 1975, 287
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ıne Sahz wesentlicfie in en Entscheidungsfragen der Gemeınnen und
jJungen Kırche spielte das Los Der eDrauc des Loses gelangte In der Brü-
derkirche oroßer edeutung. Besonders In ezug auf dıe Amterbesetzungen
und Berufungen wurde keıne Entscheidung ohne dıe Bestätigung Urc. das L.0S
durchgeführt Diese für moderne ugen absonderlıic anmutende Prax1ıs verhin-
derte aber in der Brüderkirche nachhaltıg jede Cliquenwirtschaft WwIe auch es
Konkurrieren höhere Amter und Dienste.

Als eorg Schmidt 737 dıe Miss1ıonsarbeit In udairıka egann, War dıe
Brüderunität eiıne uhende und weltweit expandıerende Gememnschaft 1Im Wer-
den, mıt der oben angedeuteten 1e ıhrer Lebensäußerungen. Schmidts
Missionsversuch mußte abgebrochen werden. 792 wurde dıe Missiıonsarbeıit In
udairıka wlieder aufgenommen, 1esmal mıt aCNaruc und großem Erfolg. Zu
dieser eıt WAar die Brüderkirche bereıts In ruhigere Fahrwasser gelangt August
Gottlıeb Spangenberg, der langjährige Leıter der amerıkanıschen Provınz der
Brüderunität hatte Zinzendorfs Theologı1e in systematıischer Form vorgelegt
GIdea el fratrum« Die Gestalt der Brüdergemeıinen (Organıisatıon und
geistliches Leben) hatten sıch autf Dauer ewähren Hıer und da be-
reits rückläufige Tendenzen spüren. Dıe Brüderkiırche entwickelte sıch
eıner unabhängigen, eigenständiıgen Kirche Auf dem südafrıkanıschen Mis-
s1ionsfeld wuchs dıe Miss1ionssiedlung und -gemeıne Bavıaanskloof nach dem
Vorbild europäischer Gememnsiedlungen heran und erlangte für die >Moravıan
Urc SAW-«18 hnlıche edeutung und prägende Kraft WwIe für den
europäischen Raum. Es ıst 1Ur natürlich, daß dıe Bedeutung und olle des
Laıen In der >Moravıan Church SA W< unter anderen geographischen, soz1lalen
und kulturellen Bedingungen eıne eigenständige Entwicklung nahm

I8 DIie Bedeutung des Laien in der Oravıan Church
in Südafrıka West

Der Late In der Geschichte der Moravıan Church iın Südafrıka
Die ersten Anfänge (1737-1838)
ecorg Schmidt, der Begründer der Herrnhuter 1sSsıon in üdafrıka, War eın

Lale, WI1Ie alle brüderischen Missıonare der ersten Zeit. die VON Europa in alle
Welt ZUT Verkündigung des Evangelıums ausgesandt wurden. Von Hause dus

18 SA  < South Afrıca West.
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eın Fleischergeselle, diente Schmidt später als och des Brüderhauses In
Herrnhut.!? Praktische Missionserfahrung ammelte OT als Botschafter des
Evangeliums auf Zwel Missionsreisen nach ähren und einer drıtten, die ıhn bIıs
ach talıen führte .20 ıne gewIlsse theoretische Vorbereıitung ZU Miss1ı1ons-
diıenst vornehmlıc die edigen Brüder In den Sıedlungen. In ıhren
Chorhäusern wurde ıhnen eıne Eınführung In verschiedene Fächer geboten, WwI1e
7 B biblische Theologıe, Geographie und Krankenpflege.+!

Für dıe Berufung Z Miss1onar War die Zustimmung des Heılandes, LTE s1e
ure den Eınsatz des Loses ermuittelt wurde, eiıne una|  ingbare V oraussetzung.
Diıe Einsegnung ZU Amt des Miss1onars geschah HC Handauflegung.“%
och Zinzendorf sah In dieser Hinsıicht Oon{ilıkte mıt den etabliıerten Kırchen
ezüglıc der Ordınatıon VOTaus Deshalb bemühte CT sich, für dıe rüderge-
meıne eınen apostolıschen Weıhepiskopat erhalten. Es gelang ıhm, den alten
Mährıischen Episkopat auf dıie erneuerte Brüderkirch übertragen.“* 37
wurde Friedrich Martın, eın Missıonar der Brüder In Westindien, schrıftliıch
ordınlert. Dennoch WaTr und 1e6 die Berufung des Heılandes V oraussetzung
und Grundlage des Dienstes, dıe Ordinatıon eın Zugestän  1S die organıisier-
ten Kirchen. %4

eorg CNAMI1AdTS Missionsarbeit In udairıka verlief schleppend. Dıe y Kho1-
Khoin<« (Männer bzw Menschen Von Menschen), VonN den Kolonisten >Hotten-

Krüger, Bernhard The Pear TE Blossoms Hıstory of the Moravıan Missıon
Stations ıIn South Afrıca Genadendal 1966, (Krüger), Ta
20 A.a.Q., 16

Bereıts 1m ersten Jahr se1nes Bestehens wurde 1Im Chorhaus der ledigen Brüder In
Herrnhut Unterricht erteıilt miıt dem ‚WEC. die Brüder für den Dıenst in der Gemeine,
aber auch als oten und Miss1ıonare ın Übersee einsetzen können Es handelte sıch

folgende Fächer: Biblische Theologie, Ekklesiologie, Kirchengeschichte, Geogra-
phie, Schreiben, Sprachen, Krankenpflege, Grundzüge der Mediızın Vgl Wollstadt,
Hans Joachim: Geordnetes Dıenen in der chrıistlıchen Gemeinde, Göttingen 1966,
(Wollstadt), a.a.Q., 110 und Wettach, a.a.Q.,

Vgl arl Müller: 700 re Brüdermission IS Herrnhut 1931, und Krüger
a.a.0.. 14f: »Zinzendorf another leader consecrated them iın the Nailec of the (rJe-
meıine Dy the imposition hands In spontaneousY

Zinzendorf selbst wurde LA durch Jablonsky, der als Enkel des etzten
mährischen Bıiıischofs Comen1us AA Bischof geweiht worden WAr, Zum Bıischof außer-
halb Preußens un Sachsens ordintert. Der Mähre Davıd Nitschmann wurde ZUMm
Weihbischof der Missionsgebiete der Brüderkirche bereıts 1735 ordıiniert.
Wettach, a.a.Q., 162

Krüger, aa°
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totten< genannt Urc den Landhunger der ersten europäischen 1edler
Kap argc Bedrängnis geraten Tauschhandel 1e Branntweıin) und

Pockenepidemien hatten CIMn UÜbriges ZUT uflösung und Desintegration der tra-
ditionellen Stammesstrukturen und Kultur beigetragen Als eorg chmıiıdt
Tal des Riviersonderend®> miıt der Missıonsarbeit begann standen dort dıe VeTI-
armten und ebenden ho1 Khoıin kurz VOT hrem völlıgen Nıeder-
San 26 Nur mühsam gelang 6S ıhm 6C1INC kleine ar VOoN 3() ersonen
nächst Sergeantsrıvier dann der Baviaanskloof?27 ammeln der 8 das
Wort Gottes holländıscher Sprache verkündete und dıie (: das esen

chmidt erregte als Miıssıonar der Kho1-Khomn nıcht 1Ur Wohlwollen
den weıißen Farmern und 1edlern Kap Der Reformierte Kırchenrat Kap-
stadt empfand ihn als unlıebsamen Konkurrenten Als Zinzendorf chmidt

rı1eVO HA August 741 ordıinıerte (»Ich ordıinılere dich auf den Fall
auilie oder ommunıon als ohne dem I1T hıerunter weiıt VOT-

gehenden Lammesapostel ZU jener unserer Kırche Namen des Vater des
Sohnes und des Geilistes Amen.«48) und chmidt kurz darauf dıe ersten
Gliıeder SCINECT (Gjemenmmne taufte TaC der Konflikt en auf CNAMmM14dtTSs briefliche
Ordınatiıon wurde Von der OTINzZIıellen Kıirche Kap angefochten und rage
gestellt. Am März 744 machte sıch chmıiıdt auf dıe Heımreise DiIe Arbeıt

Kap War unmöglıc geworden.
Warum scheıterte eorg Schmidt? arl Müller sıeht den Kkern des Konflıiktes
der Unfähigkeıt kırchlichen y Absolutismus< (= dıe Kolonialkıirche

Kap 1st gemeınt), die freıe Evangeliumsverkündigung, »dıe sıch hrer Herr-
schergewalt nıcht unterordnete nıcht unterordnen konnte als gleichberechtı
anzuerkennen @9 Bernhard üger äußert die interessant Vermutung, ob nıcht
eorg ChAhmi14dts mangelhafte allgemeıne und theologische Bıldung das Projekt
hat scheıtern lassen Miıt olıden theologischen Ausbildung hätte q sıch
mögliıcherweise mıiıt den Vorwürfen und Argumenten der nıederländisch-refor-
l1erten Predikanten Kap erfolgreic auseinandersetzen können 30 Auf der
anderen Seıte jJedoch sıeht üger CAMI1AdTS >Lalıen Status< nıcht

25 Wasserreicher VOoN Westen ach sten längs der Rıviersonderendberge verlaufender
Fluß östlıch der Hottentotts-Hollandberge
26 Balıe Isaak DIe Geskiedenis Vall Genadendalc Kaapstad 1988 b
27 Zuflüsse Zum Riviersonderend
28 Ordinationsbrief Zinzendortfs Schmidt 741 abgedruckt bel Uttendörtfer
(Hrsg Die wichtigsten Missionsinstruktionen Zinzendorfs Herrnhut 1913
29 üller a.a.Ö0 181
30 Krüger a.a.0 45
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übersehenden Vorteil » for hıs dealıng wiıth the Hottentots, hıs simple,
practical approac. Wäas advantage.«?!

Am 21 November 792 andeten weıtere dre1 Herrnhuter Kap ach 48
ahren wurde VOoN Hendrik arsveld, einem Schneıider dUus OUu In Holland,
und ZWEeI Deutschen, Danıel Schwınn, einem Schuster aus Erbach 1Im enwald,
und 1stıan ühnel AdUus Ober-Seifersdorf. der als Messerschmied In der be-
rühmten Messerschmiede der Neılssers In Herrnhut gearbeıtet hatte, dıe Mis-
s1ionsarbeıt wıieder aufgenommen. *4 Am Sergeantsrivier trafen S1e eıne vVvon den
füntf Täuflingen d die Schmidt hemals getauft hatte, die Kho1-Khomm Tau
Vehetgien mıt dem 1stlıchen Namen Magdalena. Sie hatte über all die Jahre
treu istlıchen Glauben festgehalten, In ihrem holländıschen Neuen Te-
tament elesen und hrer Tochter das esen beigebracht.?

Aufgabe der La1ıen-Missionare Wr C5S, AUS den lebenden, völlig
verarmten und verelendeten Kho1-Khommn eine feste: tabıle Gemeimine formen.
Von den umlıegenden armern versklavt und ausgebeutet, soz1al und kulturell-
rel1g1ös desintegriert, eshalb häufig anfällıg für Alkohol- und Rauschgiftmil-
brauch und einen Lebenswandel, die Kho1-Khoin nıcht leicht In
NECUC Gememnschaftsstrukturen einzubinden. on eorg chmıiıdt hatte sıch
ber diese Problematı des öfteren In seinen Tagebüchern indırekt geäußert.?*
Das odell der geschlossenen christliche jedlung (closed settlements) bzw

A.a.Q., 45
A.a.OQ.,
Balıe, a.a.Q0., »In dıie tyd toe Georg Schmidt Bavıaanskloof verlaat het, het C6

Van 5 leerlinge, Lena, mel die jonderrigklasse« voortgegaan Toe dıe sendingwerk in
1793 hervat 1S, het die UWe leermeesters hierdie ena met haar ysskoolboek« (n Nuwe
Testament) In kraal langs die Sergeantsrivier Oontmoet Dat Lena wel met die erk Van
haar voormalıge leermeester voortgegaan het, 15 bewys Li0€ > CCn Van aar leerlinge,
haar dogter, 'n jong TOU genaamd Hanna, tot die verbasıng Vall die sendelinge, V
het u1ıt Mattheüs (070)8 lees.« OZu der Let, als Georg Schmidt Bavıaanskloof
verlassen hatte, fuhr 1Ine seiner Schülerinnen, Lena, mıt den yUnterrichtsklassen« fort.
Als dıe Missionsarbeit 793 wieder aufgenommen wurde, trafen die Lehrmeister
dıeselbe ena mıt ihrem ySchulbuch« (ein Neues Testament) in einem Kraal neben dem
Sergeantsrivier ena wirklıch die rbeıt ihres vormalıgen Lehrmeisters fortge-
seizt hatte, wurde dadurch bewilesen, daß S1E iıne ihrer Schülerinnen, hre Tochter, ıne
junge Frau mıt Namen Hanna, zum Erstaunen der Missionare darum bat, (einen Ab-
schnitt) aus Matthäus vorzulesen« (Übers:. V.) A.a.O.,

Georg Schmidt: Das Tagebuch und die RBriefe Von eorg Schmidt (1737—-1744), DIie
Wes-Kaaplandse Instituut VIr Hıstoriese Navorsing, (Hrsg.). Bellville 1981
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Gemeınine nach dem Vorbild Herrnhuts sollte dieser gestellten Herausforderung
in vorzüglicher Weise erecht werden. Gleichwie es in Herrnhut gelang, aQus

Menschen unterschiedlicher Herkunft eıne tabıle und dennoch nıcht sterıle,
sondern dynamıiısche Gemeimnschaft bilden, konnten auch in Genadendal dıe
Kho1-Khonn in eıne feste, beständige Gemeinschaft sozı1al und kulturell inte-
griert werden, WEeNN auch nıcht Im Rahmen ihrer alten Khoi-Khoim-Kultur und
-Tradıtion, sondern der Von den Missıonaren importieren europäischen.

Unter Marsveld, Schwinn und Kühnel dıe Missionsarbeit Ba-
viaansrıvier (ab 806 Genadenda eınen SC  en Aufschwung.?> Dıie kleine
Khoi-Khoin-Schar wuchs eıner blühenden Gemeinine heran.2© Bıs 838 WUT-

den VOoN den ern nıcht wenıiger als 18 Gebäude errichtet, darunter ZWEeI
Kırchen (1795/6 und 1799/1800; die Kırche erwlies sıch schon bald als

klein), eiıne cChmiede (1797): eiıne (1797), eıne Schule (1800), eın
Kındergarten (1830) und eine Ausbildungsstätte für den Lehrerberuf
(1837/8).?”

Aus der Aufstellung der genannten Gebäude wiıird bereıts eutlıch, da die
Herrnhuter sıch, geireu iıhren Grundsätzen, nıcht NUur das geistliıche Wohl der
Gememne kümmerten. Den arbeitslosen Gemeinmitgliedern mußte Arbeıt be-
schafft werden. Dies eschah HTG dıe ITIC.  ng verschledener handwerklıi-
cher Betriebe, dıe zugle1c. auch als Ausbildungseinrichtungen dıenten. Hıerbel
erwiesen sıch die bürgerlichen erute der Lalıen-Missıonare Von unschätzbarem
Wert. Besonders dıe Messerschmiede rlebte Kühnel eınen steılen Auf-
schwung. DIie In Genadendal hergestellten Messer wurden In der Sanzch Olo-
nıe verkauft Die »herneuters< (He:  uter Messer) eıne eıtlang AQUus dem
en der Kolonisten Kap nıcht wegzudenken.*® 816 arbeıteten 14 Perso-
NCN in der Messerschmiede. Christian Jgnatıus Latrobe, Sekretär der Herrnhuter
In England, der 816 dıe Missionsstation Kap besuchte, chrıeb VOoNn der

35 » Ihe CWS of the arrıval of the brethren spread quickly and the rush avlaans-
kloof exceeded all expectations. People Camc from the neighbourhood, from the Breede
rıver, from the Slang rıver east of Swellendam and ven Irom the district of Graaf-
Reinet. Individuals, famılıes and whole ZrOUDS, arrıving ıth theır cal  e) set theır
kraals ın the kloof.« Krüger, a.a.Q., B

Besonders die Musık und das Sıngen fanden unten den warmherzıgen, freundliıchen
und sehr geselligen Khoi-Khoin ıne starke esonanz: » Ihey WETC fond of mMusıc that
certaın evenings of the week had be sei asıde for thıs DUTrDOSC. The adults joined in
News 5F the beautiful singing of the Hottentots spread, attractıng visıtors from far
Cape Town.« A.a.0Q.,

alıe, a.a.Q.,
38 A.a.O., 62
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Messerschmiede beeindruckt » Theır DuSy hammers, 1les and polishing-whee
made often fancy myself lıving In London Street and forget, that Was In
part of1CA, but lately and OIT1 lonely desert «>?
en den vielen yweltlichen Aufgaben«, mıt denen dıe Missıonare befaßt
$ lıe jedoch dıe geistliche Arbeit hre auptaufgabe. Dıe Gemeımne
wurde, ähnlich wI1e dıe europälschen Gemeinen, in Klassen und ore aufge-
teılt In den Klassen unterteiılte INan dıe Gemeimne nach Maligabe ıhrer eıstlı-
chen Entwicklung. Man unterschied zwischen den

a) Taufkandıdaten,
getauften Kındern,

C) getauften Erwachsenen,
Konfirmanden (Abendmahlsanwärter/innen),

e) Abendmahlsteilnehmern *0
uch In der Einrichtung der ore egegnen uns die alten Strukturformen und
„krıterien Herrnhuts wlieder. Regelmäßig wurden die einzelnen Klassen und
ore bestimmten festgestellten agen VON den Missıonaren ZU seelIsor-
gerlıchen espräc zusammengerufen. Vor dem monatlıchen Abendmahl hatten
die Abendmahlsgänger den Miıssıonar einzeln sprechen. Dıieses Gespräch
(von den emeıingliedern the speakıng« bzw. dıe preek« |deutsc das Spre-
C  en genannt) WAar en wırksames ıttel seelsorgerlichen Einflusses auf dıe
Gememine als Ganzes .41 ıne )>Beförderung« in dıie nächst höhere Klasse konnte
NUur uUurc das Los entschıeden werden.

> Das Sprechen« wurde ergänzt Urc eıne strenge Kırchenzucht Der Aus-
schlul3 VO Abendmahl oder Unterricht (Lesen, Schreiben etc.) verfehlte selten
seiıne Wirkung Vornehmlıich das Rauchen VonNn )Daggad*2, Alkoholmißbrauch,
Unzucht und die Teilnahme heidnıschen Tänzen wurde unter Kirchenzucht
gestellt.“®

Die Brüder sorgten für eıne den Umständen entsprechende solıde chrıstliche
Unterweıisung, auf dıe oroßer Wert gelegt wurde. Von den Getauften wurde
erwartet, daß s1e eıne intensive persönliche Beziıehung ıhrem Heıland pfleg-
ten Dadurch, dal3 dıe überwiegende eNrza der Gemeiminglieder erst 1m HTr

39 Latrobe, C 1818, ournal]l of visıt South Afrıca, London., zıt. Balıe, a:a: Ö,

Krüger, a.a.O.,
Vgl Balıe, a.a.OQ., 54f und Krüger, a.a.Q., 5 , S1f, 87, 107, 149, 214, 220,

280OT.
42 Wılder anf.
43 Krüger, Q.aO., 59
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wachsenenalter dıie autTte empfangen hatte, gab OS NUuUr weni1ge, die als »Heıden«
oder 1Ll1auier< oder y Iradıtionschristen« das pletistische Glaubensıideal VeI-

waäasserten oder gefährdeten. Genadendal wuchs eıner lebendigen christlichen
Gemenne heran.

ıne besondere Achtung nnerha der Gemeımne esaßen dıe Abkömmlıinge
der ersten Gemeinschar eorg chmıidts SOWIe die Hottentotten-Capteins.“* Miıt

einer tändıg wachsenden Zahl hoch geachteter Kirchendiener“> In der
Gemeımne reglerten dıe Missıonare das orf In patriarchalischer“® Weıse.

ach dem Vorbild der Statuten Herrnhuts galt auch In Genadendal eiıne Ord-
Nung, dıie das Zusammenleben der Gemeımine ordnete und für alle orIibewohner
verpflichtend WAar. 816 überarbeıtet La TO dıe alte Ordnung und schnitt sS1e
auf die besonderen Ver'  1Sse Genadendals Diese Ordnungen VON S16
ollten für dıie Miss1ionsstationen In udairıka ahnlıche Bedeutung gewinnen wIe
dıe Statuten Herrnhuts für dıie Gemeıhnen in Ekuropa.

Der erste Paragraph dieser Ordnung atme denselben Herrnhutischen Geist
Von Z» Regulations of Congregation of Brethren are not be CON-
1ıdered aAs laws, prescribed by Superl10ors, but as Brotherly Agreement between
the inhabitants of Settlement of the Brethren.- The object of the Brethren's
lıving together In€settlements 1S, that they May as much possible be Out
of the WaY of temptations, and that the preaching of the word of God connected
wıth wholesome Church discıplıne lıving owledge of Jesus Christ, and
20 ıfe INaYy be promote IN the ınhabıitants «48

In besonderer Weıise betonen dıe >Regulations< dıe Autorität der > L eachers
and Missi0narıles< $2) als Hüter der Ordnungen gemeiınsam mıt den yvOver-
SCETS< (=Aufseher), dıe mıt Zustimmung der Regierung dazu bestimmt
über dıe Ordnung wachen 83) Z sıttlıchem Lebenswande wiırd angehalten
8$5) Rauschmuttel sınd verboten $6) Dıies gilt auch für den Verkauf VON pir1-
tuosen $7) Häusliche Hygıene und dıe ege der dıie Wohnung umgebenden

44 A.a.Q., 106
45 Der Aufgabenbereich der yKirchendiener< WAäl, WwIeE der ame deutet, hauptsäch-
iıch auf seelsorgerliche Aufgaben (ıim Gegensatz den )Aufsehern«, die sıch die
weltlichen Belange der emeıne kümmerten) beschränkt.
46 Vgl R: Krüger nennt folgende Beispiele: »Ihey VCcCn chose the

for ose who where baptised, mostly firom the Bıble, and mediated marrlages
between members.« A.a.O.,
47 A.a.O., PE )Regulations of the Congregation at Genadendal«; Vollständig abge-
druckt be1i Krüger, K 303ff.
48 A#a:O., 303

61



Anlagen und Straßen Gräben und Wasserkanäle wiırd verordnet UurT-

sachte chäden sınd VO  3 Schädiger dem Geschädigten 49

Bereıts 816 wurden 54 Männer vornehmlıch Famılıenoberhäupter die sich
urc CcINC ıttlıch einwandfreie und fifromme Lebensweise hervorgehoben hat-
ten als y Aufseher« ($3 der )Regulatiıons<) angestellt

In den folgenden Jahren wurden dıe >»Regulations< VonNn Hans Peter all-
beck>! vorzüglichen schwedischen Theologen und UOrganısator mehr-
mals überarbeıtet In Anderungen und Ergänzungen den )Regulations« VeT-

suchte eC ZWOI Entwicklungen entgegenzuwirken Auf der Seıte
War be1 den Miss1ıonaren eln verbreıteter Hang Zu  u autorıtär-auto-
kratiıschen Führungsstiles beobachten der die verantwortliche Miıtarbeıit der
Lalen Gemennleben beschnitt bzw unterdrückte Diese Tendenz Füh-
rungsstil der Gemeımnen wurde auf der anderen Seıte urc die Bequemlichkeıt
der Gemeingliıeder unterstutzt jede Eigenverantwortung für dıe Gemeimnschaft
den Missıonaren überlassen eC strehte den )Regulations« CIM

AaUSSCWOSCIHICS Verhältnis der Zusammenarbeıt beıder Seıten
Am Maı 827 wurde VON en männlichen Einwohnern Genadendals eINe

neuerlich überarbeiıtete Version der >}Regulations<« ANSCHOMMCN dıe ec
zunehmender Kriıtik der Offentlichkei und der lıberalen Presse Kap-

stadt den geschlossenen Sıedlungen der Herrnhuter>* aufgestellt hatte In
diesen )Regulations< wurden dıe ersten Fundamente für eiInNne zukünftige Selbst-
verwaltung der Missıonsstationen gelegt deren Spuren bIs heute CINMSCH
Landgemeinen sıchtbar geblieben sınd Die Verantwortung für dıe OTTIentliche
Ordnung den Gemehmen wurde yConference« übertragen dıe siıch dus

den Missıonaren 14 berufenen Kırchendienern und QQ gewählten uIisehern
zusammensetzt:

Hallbecks bedeutendster Beıtrag E mehr E1ıgenverantwortlichkeıit der Öörtlı-
chen Gemeimnen für das leibliche und geistliche Wohl ıhrer Mitglieder bestand

SCINCN pädagogischen Ansätzen und Zielen on 828 hatte M sıch DC-

49 A.a.O 303
Balıe a.a.O0

51 1784 Schweden geboren, Von 1817 bis 840 der Herrnhuter Missionsarbeit
Südafriıka tätig, prägte die rbeıt maßgeblich. est. 1} 18400 ı (GGenadendal.
2 Krüger, Aa O 153

Im Jahre 1832 bestanden folgende Hauptstationen Kap Genadendal (1737/
Mamre em 1808 unter dem Namen Groenekloof gegründet ab 854 Mamre)

non (1818) Hemel Aarde (1823) und lım 524)
Krüger, a.a.Q., 164
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nommen, zecnı1e e1llfer und Wılhelm Plezier als Lehrer auszubilden.°>
e1ıffer verrichtete seinen ersten Dıiıenst als Lehrer der » Kleinkinderskool«
(Kindergarten) Genadendals Am K September 838 konnte eine Ausbil-
dungsstätte für e  er die ihrer In Sanz üdafrıka, in Genadendal!
eröffnet werden >© Diıe edeutung dieser Einrichtung für die Moravıan Church
In udairıka kann nıcht hoch eingeschätzt werden. Jele der dort AQUus$s-

gebildeten Lehrer ollten später nıcht 11UT hervorragende Arbeit in verschliede-
nen Miss1ons- bzw Regierungsschulen leisten:; oftmals übernahmen sS1e auch dıe
geistliche und organısatorische Leıtung kleiner Orts- bzw Farmgemeınen,
1elten Predigtgottesdienste und betätigten sıch seelsorgerlich.

Blıckt Ian zurück, bıldet der Zeıtraum VON 792 bIs 1838, der ndgülti-
SCcHh Abschaffung der Sklavereı Kap,57 das >Klassısche Zeıtalter< der rüder1-
schen Missı1on, In dem diese noch Sanz unter dem prägenden Vorbild der CUTO-

päischen Gememinen stand DiIie überwiegende eNrza: der Missıonare (n
Genadendal arbeıteten zeıtwelse DIS acht Brüder mıt hren amılıen
Lalen, dıe ohne Bezahlung>® ihren Dienst ireu verrichteten. Die Gemeıminen
wuchsen langsam und organısch heran. Die strenge chrıistliche Erziehung tru
gute Früchte Die Miss1ionsstationen boten vielfältige Ausbildungs- und Be-
schäftigungsmöglıchkeıten im landwirtschaftlichen und handwerklıichen Re-
reich. Neue Miss1onsstationen wurden nach Gelegenheıit gegründet. Wıe 1Im
a. nNOns, 1mMs und hılohs wurden NEeEUEC Gründungen In der ege mıt
einem Kern treuer emeınnglıeder VoNn eıner älteren Station begonnen.?? Auf
diese Weise wurde eıne interessante und sehr erfolgreiche Facette brüderischer
Laı:enmission praktızıert und weitergeführt. °° on Zinzendorf hatte Neugrün-
dungen STeis mıt einer kleinen, älteren Geme1ınnen entstammenden Kerngemeıne
begonnen

Den Erfordernissen des Landes und seiner Menschen entsprechend, wurde

55 Balıe, a.a.Q.,
A.a.Q., 5:}
Zu Beginn des Jahrhunderts setizten sıch in England zunehmend lıberale, vVvon der

u  ung beeinflußte Ideen in Polıtik und Gesellschaft durch Diese führten 1834 ZUT

allgemeinen Aufhebung der Sklavereı Im Britischen Empıire.
Bıs 1840 arbeıteten die Missionare völlıg unentgeltlich. Vgl Krüger, a.a.O., 181
Vgl den Aufsatz VON Martın Schütz: Die Funktion der Herrnhuter Missıon im

Vergleich mıt anderen Missıionen in Südafrıka, in Unitas Fratrum, Zeitschrift für Ge-
schichte und Gegenwartsfragen der Brüdergemeine, Hamburg 1962, Heft SI

A.a.O., 200
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der 1stlıchen Erzıehung und Ausbildung em er Stellenwert beigemessen.
Eın es Mal} ewuliter relig1öser Überzeugung und persönlıch gelebter
Frömmigkeıt konnte in den Gemeinen erreicht und erhalten werden. Gegenüber
den Lalen Jedoch dıe Miss1onare, Wäas ıhre und Funktion In den
Gemeıminen betrifft, eın starkes Übergewicht. Hıer entwickelte sıch rneu der
alte Gegensatz zwıischen Gemeindepfarrer und Lalen, den Zinzendorf ent-
schlossen bekämpft hatte Im langsam, aber stetig zunehmenden Eıinsatz VoOoNn

ausgebildeten Theologen deutet sıch eiıne Tendenz größerer Spezlalisıerung
und Qualifikation geistlicher Amter Das Chorwesen 1e In den Gemeınnen
ange lebendig, nahm jedoch schon Miıtte des 19 Jahrhunderts edeutung
ab Unter den genum brüderıischen Gedenktagen der 13 August und
das Kınderfest zunehmend edeutung.

In dieser ersten ase der 1Ss1ıon Kap fand das Prinzıp der geschlosse-
1ecnNn Sıedlungen 1mM allgemeınen Zustimmung und Unterstützung der olon1ıal-
regierungen Kap Hoch gelobt und gepriesen wurde CS VoNn zahllosen Re1-
senden und Besuchern, die Vvon der Ruhe, Ordnung und Sauberkeit der 1edlun-
SCNH, ıhren akkurat gebauten, we1ß getünchten, mıiıt Rıet gedeckten Häuschen,
dem el der Ehrlichkeit und Aufrichtigkeıit hrer Bewohner und dem
gottesdienstlichen en STeTis tıef beeiındruc Dıie mährıschen 1edlun-
SCH wirkten auf viele WwIe Refugıen europälscher Ziviılısatıon In den wüsten und
unzıviliısıerten Weıten Afrikas«.©!

Herausforderungen un Krisen 38-1

Nachdem 6C Kap 807 bereıits ZU  3 Verbot des Sklavenhandels®? DC-
kommen WAlP, gelang 6S den englischen Phılanthropen, das englısche Parlament
833 dazu bewegen, die Aufliebung der Sklavereı In den überseeischen Be-
sıtzungen mıt Wırkung VO  3 Dezember 834 durchzusetzen.®* Die klaven

IFEl In udairıka allerdings verpflichtet, für weitere vier re
iıhren vormalıgen Herren arbeiten © ach Ablauf der vier Jahre

der Von den Missionaren erwartete starke Zustrom VOoN ehemalıgen klaven
den Missionsstationen eın Neuankömmlıinge, dıe uiInahme In dıe 1edlun-
SCmH ersuchten, wurden mıiıt den )Regulations« bekannt emacht und, achdem
dıe y>Conference« ihre Urc. das Los bestätigende Zustimmung verlıehen

Vgl Balıe, a.a.Q., Kap 11,6 Besoekers Adall Genadendal, TWT, Krüger, a.a.OQ.,
298

Harald Bılger: Südafrıka ın Geschichte und Gegenwart, Konstanz 1976,
A.a.Q0.,
Vgl 08© Anm 4 8 75 und Krüger, a.a.Q., 195
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hatte und der )Antragsteller< sıch seinerseılts mıt den Bedingungen und Regeln
des Gemeimnlebens einverstanden er hatte, aufgenommen.®> Vom De-
zember 5358 bis 10 September 84() wurden 818 Personen In Genadendal
aufgenommen, In kürzester eıt wuchs dıe Gemeımne L Ig hrer Eiınwohner-
zahl.©©

Das Schnelle Wachstum tellte dıie Miss1ionare nıcht 1Ur VOT oroße organısa-
toriısche ufgaben, 6S in den folgenden Jahren auch eiıner Abnahme
des geistlichen Lebens der Gemeinen, insbesondere Genadendals Mit den ehe-
malıgen klaven fand eın HC weltlichen Lebens Eıngang in dıe geschlosse-
nen Sıedlungen. Es wurde für dıe Miss1ıonare zunehmend schwieriger, die auf
freiwıllıger Anerkennung der )Regulations« basıerende Ordnung durchzusetzen.

Das Wachstum der tradıtiıonellen Missıonsstationen wI1Ie dıe Ausbreıtung der
Arbeıt überhaupt machte 6S erforderlıich, VonNn den Prinzipien der geschlossenen
jedlung abzuweichen. Vier unterschiedliche Gemeinformen entwickelten sıch,
die sıch unftfer anderem In Bezug auf dıe Besıtzverhältnisse und dıe adurch
edingten Organisationsformen unterschıeden.

a) An erster Stelle sınd die sogenannten yGrant®/ Stations< NCNNCN, de-
nen z.B Genadendal, aber auch Mamre (1808) non (1818) und arkson
(1839) zählen sınd; es Sıedlungen, die auf VON der Regilerung der Brü-
dermiıissıion ZUT erfügung gestelltem TUN! und en entstanden und
deren rdnungen (>Regulatıons<) im Eınvernehmen mıt der Regierung festge-
legt wurden. Besonders in Genadendal führte diese Konstellation zwıschen den
Missıonaren, dıe dıe bürgerlich-kirchliche Ordnung In der jedlung ufrecht
erhalten hatten, und den Eınwohnern, dıe ihre Geschicke auf Regierungsgrund
selbst in die and nehmen wollten, ©8 zu schweren Konflikten

909 wurde die Wet OD Sendingstasıies Meentreserwes< (Miıssıon Land
Urc das Parlament verabschiedet, In dem unter anderem eine Irennung

der bürgerlichen und kırchlichen errschaft, eine Neubestimmung der rund-
besitzverhältnisse und die Eıinsetzung eines y>yBestuursraad« (Management 0AarT:!

65 A.a.Q., 196
A.a.O., 196, vgl uch Balıe, a.a.Q.,

67 >Grant« eın AUS der englischen Rechtswissenschaft stammender Begrıff, der die »>JUT-

kundliche Übertragung« bzw. )Verleihung« z B eines Grundstückes meınt.
68 Balıe nenn als treibendes Motiv hinter den Auseinandersetzungen der Einwohner
Genadendals mıt den Miss1ıonaren die zunehmende Unzufriedenheit der Bewohner mıt
dem en Regiment der Missionare und dem daraus entspringenden Wunsch, dıe
Dorfverwaltung verändern: » Daar ist steeds getrag dıe dorpsbestuur
verander.« (Es wurde jedoch STeE' danach gestrebt, dıe Dorfverwaltung ändern.)
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bürgerlicher Verwaltungsrat) unfer Leıtung eines )Magıstraat« (Amtsrıichters)
für die yG’rant Stat1ions< beschlossen wurden ©° 911 wurde das Gesetz suk-
ZessIVe auf den verschıiedenen y>Grant Stations<« eingeführt. In Genadendal kam
6S erst 926 ZUT Anwendung. / Dıie amtlıche Sıtzung des VON den Bürgern
Genadendals gewählten yBestuursraads< fand } August 926 statt. /1 Damlıt
WAar auch In Genadendal dıe Irennung der Gemeimine In eiıne bürgerliche und
kırchliche vollzogen, ZUT großen Erleichterung der Miss1onare, denen dıe Auf-
rechterhaltung der öffentliıchen Ordnung In den letzten ahren immer schwerer
gefallen WAär. In Genadendal endete damıt das In den ersten 100 ahren se1ner
Geschichte überaus erfolgreiche Modell einer geschlossenen ledlung. ES ende-

damıt auch dıe Möglıchkeit, »das alltägliche Leben« selner Bewohner
y»chrıstlich gestalten und in eiıner lıturgischen mra:  ung fassen.«/2

An zweiıter Stelle sınd Jene Miss1ionsstationen (geschlossene S1ıedlungen
NENNECN, dıe gänzlıc auf Urc dıe Brüdermissıon gekauftem TUn und

oden, meıst ehemalıgen armen, errichtet wurden. Hıer konnte dıe 1Ss1ıon als
unbestrittene E1igentümerin auftreten und bürgerliche WwI1Ie kırchliche Ordnungen
nach eigenem Gutdünken aufstellen und einführen. Statiıonen dıeser KategorIie
sınd z B Elım (1824) Wıttewater (1859) und Goedverwacht6
Diese Stationen en bis heute ogroßen Teil ıhren ursprünglıchen Charak-
ter bewahren können.

C) ıne drıtte Gruppe tellen all Jene Stationen auf dem an: dar, be1ı denen
das Prinzip der geschlossenen Sıedlungsgemeinschaft nıe angewandt wurde. Zu
dıesem Iyp gehören fast alle Außenstationen, eiınere S1edlungen, eıler bzw
Predigtplätze auf Farmen eic:; dıe Von einer Hauptstatıon aus versorgt werden,
aber auch einzelne Hauptstationen wIe ella (1871) oder Wıttekleibos (1866/

sınd NnNeNNnNeN
Zur Betreuung dieser Stationen die Missionare ın erhöhtem aße auf

dıe ılfe und Mitarbeit Von Lalıen angewlesen. wurden auf kleinen arm-
chulen tätige Lehrer oder Schuldirektoren als Gemenmnleiter und rediger dieser

A.a.Q., LT
A.a.O., 159; vgl Krüger Schaberg: Ihe Pear ree Bears Frult, Gjena-

dendal 1984, 85/6 102 (Abk Krüger-Schaberg)
A.a.O., 159 Damiıt wurde nach Jahren die Confierence«, dıe in der emeıne

dıe bürgerliche Verwaltung des Dorfes beherzigen hatte, überflüssiıg und aufgelöst.
Vgl den Aufsatz VON Lütjeharms: Gemeindeleben 1Im Zeichen der ıturgle, In

Renkewitz (Hrsg.), Die Brüder-Unität, 134
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Plätze angestellt. /° Diesen Dienst s1e und tun S1e bis heute unentgeltlıch.
aber sınd 6S auch aktıve Lalen, die Von den Hauptstationen dus sonntäglıich

ihre Runde«< über die Farmen machen, Gemeimnglıeder besuchen, Gottesdienste
halten, predigen und seelsorgerliche Arbeit verrichten. /“

iıne streng durchgeführte Stationsordnung und Überwachung des Lebens-
wandels der Gemeinglıeder Wlr auf diesen Außenstationen und Predigtplätzen
natürlıch nıcht möglich, mıt der olge, daß siıch auch eın großer Teıl der sıch
auf eine fest efügte Gemeımnine stützenden geistlichen Ordnungen und Bräuche
1Ur noch In eingeschränktem aße pflegen 1eß

ıne tiefgreifende Veränderung der Gestalt der Gemeinen, des Arbeitsum-
feldes und der Arbeıtswelse der Missıonare brachten die vierter Stelle
nennenden Stadtgemeinen mıt ihren völlig anderen Lebensverhältnissen mıt
sich. >yMoravıan 111< (18384) und >Maitland« (1902) In apstadt und >Moravıan
Ope< (1898) In Port Elisabeth die ersten Gründungen. In den tädten
wurden, WIe Uurc andere Kırchen auch, Grundstücke zwecks Errichtung eiıner
Kırche mıt Miss1ıonars- DZW. Pastorenwohnung gekauft 1C selten wurde
zusätzlich eine Schule errichtet. DDas Kirchengebäude diente als Sammelpunkt
für die verstreut 1mM Sta  eZIr. ebenden Gemeinglieder. Obwohl dıe
Stadtgemeine (Moravıan erst 884 gegründet wurde, entwickelten sich die
Stadtgemeinen ZUuU Schwerpunkt der Arbeit der Moravıan Church SAW ast
alle Gemeingründungen der letzten 5() re sınd Gründungen In städtischen
bzw vorstädtischen Gebieten.

Das Wachstum der Städte (Kapstadt/Port Elısabeth) Im letzten Jahrzehnt
des Jahrhunderts machte dıe Industrialisıerung Kap gewaltige Fortschrit-

und der Niedergang der handwerklichen Betriebe auf den Missiıonsstationen
(das ıne edingte das Andere), ZUS immer mehr Gemeinglieder der alten
Landstationen auf der HC nach Arbeit In dıe urbanen Gebiete Ungefähr l/5
der Einwohner der Miss1ıonsstationen jelten sıch oft für Monate ohne Unter-
rechung In den tädten auf, hre Famıilıen auf dem an zurücklassend. /> Dıie
adurch edingte oroße Fluktuation in der Bevölkerung der Missionsstation

73 Es handelt sıch be1 diesem Personenkreis nıcht dıe in vielen anderen Afrıkanıi-
schen Kirchen ZUIN Eınsatz kommenden Evangelisten, die zumeist auf irgendeıine Aus-
bildung DZW. Zurüstung ZU Dienst zurückblicken können. Grundlage diesem Dienst
War und ist lediglich ıne unbescholtene Lebensführung, eın fester Glaube und die Liebe
ZU Dienst ıIn der emeıne. Vgl auch Schulze: 200 Jahre Brüdermission I Herrn-
hut 1932, 394

Krüger-Schaberg, a.a.Q.,
75 A.a.0., 53
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bedeutete eine empfindlıche Störung der gewachsenen sozlalen Strukturen, sS1e
erschwerte die christliche Erziehung und Eınbindung In dıie Dorfgemeinschaften
SOWIEe In das kırchliche eben, und SIE rachte städtisch-säkulare enk- und
Lebenswelsen In dıie Siedlungen mıiıt der olge, daß dıie Bewohner die
strenge patrıarchale Ordnung der Miss1ionare zunehmend aufbegehrten.

uch die geistliche Organısatıon der ländlıchen Gemeiminen in Klassen und
Ore löste sıch angsam auf. Beschwerden der armer richteten sıch dıe
häufig stattfindenden Feste der ore auf den Miss1ıonsstationen. Für viele
Farmer bedeutete die eılna| vieler ihrer Arbeıter diesen Festen eine
empfindliche Störung des geregelten Arbeitsablaufes auf den Farmen. Deshalb
gng Ian 85() dazu über, dıe Feste 1Ur noch Sonntagen fEICIN. wen1-
SC Jahre später wurden s1e auf allen Stationen fast völlıg abgeschafft. ”©

Der Weg In dıe Unabhängigkeıt der herangewachsenen Missionskirche Wal

lang und stein1g. Die ersten einheimiıischen rediger Carl onas und Johannes
7welıbanzı wurden erst 1882/3, fast 150 Jahre nach der Ankunft eorg
CNAM14dTS Kap ordıinılert. Die Generalsynode In (1899) orderte mıt
Nachdruck dıe Entwicklung der überseeischen Missıonsgebiete In unabhängı1ge,
selbständıge Kirchen.// Die Synode WIeS ebenfalls darauf hın, die Gemeıinen
auf den Missionsfeldern stärker der finanzıellen ast der Arbeıt ete1l1i-
SCcHh Jedoch erst 866 War auf einer Missıonskonferenz In Genadendal die
verpflichtende Kirchenabgabe ® beschlossen worden. Die ogroße finanzıelle
Fürsorge, die dıie Miss1ionare ıhren Gemeınnen über all die re hatten angede1-
hen lassen, erwlies sıch Jetzt als e1in Fehler, denn 65 sollte unendlich viel eıt
und en kosten, dıe Gemeıinen ZUT reuen Zahlung hres Kırchgeldes
erziehen. Unter dem verzögernden Einfluß des Weltkrieges konnte schließlic
In den ahren zwıischen 1920-272 (Genadenda erst Oktober uUurc
dıe ın  ung einer eigenen yConstitution« (Kiırchenordnung) der Eckstein für
eine zukünftige unabhängige Broederker In Zu1d West« gelegt WEeTI-
den emäa dieser Kirchenordnung trat 9272 In Elım die erste Church onfe-
[ENNCC der 14 Missıonare einschlıelilich des Superintendenten,
einheimiısche astoren und 2 Delegierte teilnahmen /?

rüger, C 243
AF SO auch schon dıe Generalsynode VON 869 ın Herrnhut. Vgl Krüger-Schaberg,
a.a.Q0., +64
78 Krüger, a.a.Q., T8 Für die Männer wurde die Abgabe auf Schilling und für
Frauen auf Schilling DTO Jahr festgesetzt.

Krüger-Schaberg, a.a.QÖ., 105
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Im Rückblick erweIlst sıch für dıie Herrnhuter 1SS10N der Zeıtraum von
8-19 als eine Periode oroßer mMbruche und Veränderungen In der Miıs-
s1o0nsarbeıt und den vorherrschenden Gemeinstrukturen mıt den damıt verbun-
denen Auswirkungen auf dıe LaJlenarbeit In den Gemeinen. uffällıg ist, wIe
ange siıch das Prinzıp der )geschlossenen Sıedlungen« erhalten konnte, Sahnz Im
Gegensatz allen übriıgen Missionsgebieten der Herrnhuter weltweıt. olgende
Gründe mögen ihrer Langlebigkeıit beigetragen en

a) Die Gründung der ersten Sıedlungen fand einem Zeıtpunkt des völligen
Niedergangs und erTalls der alten, tradıtionellen, genulnen Kho1-Khoin-Kultur
statt In dem dadurch entstandenen kulturellen Vakuum ı1ldeten die Sıedlungen
Zentren europäilsch-christlicher Dortkultur des Jahrhunderts, die den desın-
tegrierten Kho1-Khoin eine NECUC reHeımat boten

Die Siedlungen erfreuten sıch OTZ mancher Schwierigkeıiten der allge-
meinen Unterstützung C die verschiedenen Regierungen Kap er-
ings verfolgten die GGouverneure mıiıt ihrer Unterstützung andere 1ele als dıe
Missionare: » S  OIS esired number of SMa settlements, where the
emnants of the Hottentots COU fınd refuge, earn industrious habıts, increase
theır value d SUUTCGE of labour and do milıtary ervice In Case of need «SO

C) Da die Khoi-Khoin ursprünglıc als äger und Wanderhiırten lebten, CIND-
tahl sıch dıe Eınrıchtung geschlossener Sıedlungen auch dus pädagogischen
Gründen. Diıie Zeıiten VON arsveld, chwınn und Kühnel zerstreut und
stet ebenden Kho1i-Khoin konnten NUTr 1Im en ermanenter Sıedlungen
seßhaft gemacht, nachhaltıg christianısıiert und In das europäische Waırtschafts-
system (Ackerbau, andwerk, Handel) eingeführt werden. Die Siedlungen
selbst eigneten sich hervorragend für eıne umfassende Lebensschule »In the
1e€ of educatıon and culture, the settlements WeTeC ploneers of the European
cCivılısation in the rural dICcCdas of the Colony and beyond Its borders «81 Die
Miıss1onare, die selbst yLehrer<« (leraar)®?2 genannt wurden, sahen den Sınn und
WEeC der geschlossenen Sıedlungen In der umfassenden Erziehung der Er-
wachsenen und Kinder, dem Lesen und Verstehen der 1ıbel, dem Singen und
Beten und dem allgemeınen istlıchen Zusammenleben. Die Missionsstatio-
NenNn selbst wurden deshalb auch des öfteren ySchulen« genannt.

In den Missıonsstationen seizte sıch Im auTie der eıt das Vorbild Hermhuté

Krüger, a.a.OQ., 294
81 A.a.O., 298
82 Bıs autf den heutigen lag wird der Pastor in der Moravıan Church In Südafrıka-West
offiziell vma (= Pastor), im Gegensatz ZU (= Lehrer),
genannt
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nahezu vollständıg UuUrc Herrnhuter Liedgut, Herrnhuter Liıturgien und Kır-
chenmusık wurden SCSUNSCH und gespielt. Das Chorwesen, das Klassenwesen,
dıie Geschlechtertrennung 1Im Gottesdienst und dıie Feier Herrnhuter este WUT-

den eingeführt. Selbst dıie archıtektonische Gestaltung und Inneneinrichtung der
Kırchen, Anlage der Missionsgebäude und dıe Auslegung der Friedhöfe
erinnerten europälische Gemeiımnen.  Dıe ‚Regulations« spiegelten Herrnhuter
Ordnungen wleder, und auch das LOS spielte, WI1Ie in S  ut, eine bedeutende

geistlichen en Unter dieser massıven Prägung verschwanden die
letzten este der alten Khoi-Khoin-Traditionen und -Kultur Die Kho1-Khoin,
die sıch bıs Miıtte des Jahrhunderts restIos in eine gemischtrassıge Bevölke-
rung® aufgelöst hatten, ı1ldetien Von NUun einen Teıil europäilscher Kultur In
Südafrika $4

Die se1ıt egınn des 19 Jahrhunderts einsetzende phılanthropıische Kritik
den Stationen entzündete siıch ornehmlıc dem abgeschlossenen Charakter
und der Führung ihrer Einwohner Urc die Missıonare. Tatsächlic
zeigten sich dıie Sıedlungen wen1g aufgeschlossen nach außen, und mancher
Vorwurf, dıie Einwohner würden künstlıch in einem Zustand kındlıcher Hs
mündiıgkeıt gehalten, Ist berechtigt. Spätestens mıiıt dem Burenkrieg (1899-1902)
fand dieser Zustand eın allmähliches Ende, indem Bewohner auf den Grant
Stations damıt begannen, eigene Rechte einzufordern. Zuvor Jedoch zeigten die
OrIbewonner Im Allgemeıinen wen1g Interesse, Verantwortung für die Geme!l-

übernehmen, und überließen den Missionaren bereitwillig die Führungs-
aufgaben

anche Tendenz der Sıedlungen, sıch ausschließlic auf sich selbst be-
zıehen, ist beobachten So manche Gelegenheıt ZUr Expansıon der Mis-
s10Nsarbeıt wurde entigegen dem ründungszie]l der Missionsstationen des-
halb nıcht wahrgenommen. Bıischof Krüger sıeht hlıer eiıne Wechselbeziehung
zwıschen lebendiger Christusfrömmigkeit und sıch verfestigenden Strukturen
der Missionsstationen wiırken: »RBut in dS much d the total and exclusive rule of

83 Heute die sogenannten mml  mml (Mischrasse dQus Bantu, San und Indo-
germanen).

In neuester eıt ist VON einzelnen Moravischen Brüdern in Südafrıka 1Im Zuge einer
durch den Wıderstandskampf das Apartheidsregime und der dadurch ausgelösten
Rückbesinnung auf eigene Kho1l-Khoin-Urspünge und „Tradıtion Kriıtık der radiıka-
len Auslöschung der Khoi-Khoin-Kultur durch die Brüdermission geübt worden. Dıie
Berechtigung dieser Krıtik iırd jedoch teilweise durch die Tatsache relatıviert, daß die
Khoi-Khoin-Kultur sıch ZUT eıt der Ankunft der Missıonare bereıits Im Zusammen-
bruch befand und heute auch in den Teıllen der Colouredbevölkerung völlig verschwun-
den ist, die nıcht Von der Brüdermission erreicht wurden.
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hrıs STCW less, the settlements, 1C WOIC orıginally armourer's workshops
of the Savlour, Iroze into self-centred institutions ıth 1Xe: mannerism «>

egen Ende des Jahrhunderts beobachten WIT das Ende eıner alternden
Missionsarbeit, die egınn des Jahrhunderts In den Aufbruch einer sich
befreienden, Jungen, eigenständiıgen Kirche ühren sollte

Auf dem Weg In dıe Unabhängigkeit eue Au{fbrüche)u
Zwischen 920 und 9272 wurde dıe NeuUe Kirchenordnung (>Constitution«)

Schriutt tfür In den einzelnen Gemeiminen eingeführt. Dıe erste Kırchenkon-
ferenz urc. Conference«<) trat 927 In Elım zusammen. ®© Von den Superin-
tendenten olter und Marx wurde dıe Ansıcht vertreten, daß die Missionsarbeit
in udairıka im Wesentlichen getan sei.87 Dieser Meınung konnte sıch dıe
überwiegende enrher der einheimischen Pastoren nıcht anschlıeben Dıie
Church Conference Von 1935, Leıtung VON Marx' Nachfolger Scha-
berg,® votierte eindeutig für eın gezlieltes Wachstum der Brüderkırche, soweıt
die personellen und finanzıellen Kräfte der Kırche dies zulassen würden. In den
folgenden Jahrzehnten kam 6S zanlreichen Gemeingründungen, In denen sıch
die Vitalität der Jungen Kırche widerspiegelt.®

TO TODIeme auf dem Weg ZUT finanzıellen Selbständigkeit der Kiırche
bereıitete immer wlieder diıe erwähnte Unwilligkeıit der Gemeinglieder, die dazu
nötıgen pfer bringen Im Allgemeinen War O wesentlıch leichter, Ge-
meinglieder für einen freiwilligen yArbeıtsdienst« gewIinnen, eIW. ZU Bau
oder ZUT Renovierung eıner Kirche, als regelmäßigen Entrichtung des fest-
gesetzten Kırchgeldes. Diese freiwıllıgen LaJıendienste stellten jedoch für dıe
Kırche eıne nıcht unterschätzende dar. sS1IeE Von größerem
finanziellen Wert als das Kirchgeld.?%
8 Krüger, XR O: 302
86 Krüger-Schaberg, a.a.OQ., 04f.

Wolter äußerte 929 » Che ork in South Afrıca 15 actually done.«: ähnlich Marx, der
der Meınung WATr, daß die finanzıell starke und personel] gut ausgestattete yNieder-
deutsch Reformierte Kiırche« sıch die rbeıt In den Missionsfeldern üdafrı-
kas kümmern sollte A.a.OQ., 109
88 Unter der Leıtung VonNn Schaberg (von 4—-19 Superintendent, Von M
Bischof), konnte dıe Broederkerk in dıe Unabhängigkeit geführt werden.

934 exIistierten 1 alte Missionsstationen mıiıt ıhren Außenstationen und Predigt-
plätzen. Bıs 1975 kam weıteren Gemeingründungen, vorwiegend In städtischen
Gebieten. Vgl Krüger-Schaberg, A.a.O., F33: S3T 167—181

» C he tradıtional willingness of the inhabitants do voluntary labour WdsS of greater
financial help to the Missıon than theır membership fees.« A.a.O.,



Eın Schwerpunkt brüderischer Missıionsarbeit hatte sıch auf dem pädagogi-
schen Sektor (Lehrerausbildung in Genadendal und dıe ründung VoN CcChulen
entwickelt. Die Gründung VON chulen erwies sıch als eın erfolgreicher Weg,
ohne große osten, mıt VOoN tätiıgen Lalen, NECUC Gemeiıninen gründen
Krüger und chaberg beschreiben diese überaus orıginelle Methode folgender-
maßen: request of church members who had started PTaycCr meetings In
theır homes, who had egun Sunday Schools, who WeTC anx10us tO have
school nearby for theır chıldren, He  S proJect WOU be considered. If at least
LWenTLY chıldren WeTC ready attend school, ıf sultable plot and the eCsS-

5d) buy it, COU. be Ooun! If, then, the Cape Educatıon Department
agreed to supply the school furniıture and DAaY the teacher needed, ıf al] these
condıtıions WeTe met, then schoo| WOU be started and later enlarged. In thıs
WAaY, Spangenberg Schoo| ın Lansdowne Was started In 1929, Christian avl
School| In Steenberg in 937 and INanıy others, such A4s Houtkloof In 1934, Kaf-
ferbos In 938 and Ebeneser In 938 The schoolrooms COU be used for SerVI-
OC6 and SCvVecn enlarge whatever S17 Was needed Dy removıng partıtions bet-
WeCN [WO OT three rooms.?! Thereupon sultable princıpal COU be called to
take OVCTI the responsI1bilıty for the schoo|l and the development of gd-
tıon. Most parents of his pupıls WEeIC indeed prospective members. As the
church Was VeErIy chort of thıs Wäas inexpensIive WaY of church exten-
sion.«72 957 gab CS 56 VonNn der Brüderkirch geführte chulen mıiıt 8//78 Kın-
dern und 254 Lehrern.?® Den Beıtrag, den auf diese Weise viele }Principals«
(Schuldirektoren) als theologische Laıen ZU en und Wachstum der Kırche
unentgeltlıch beisteuerten, indem s1e Gemeıninen gründeten, eıteten und betreu-
(enN; ist nıcht unterschätzen und verdient allen Respekt, auch In Anbetracht
der doppelten Arbeıtsbelastung (Schul- und Gemeinarbeıt), der sıch diese Män-
ner mıt ihren Frauen aussetzten Einige Schullehrer wechselten nach einer
Zusatzausbildung, oft untfe großen finanzıellen inbußen, denn dıe A den
Staat gezahlten enalter weıltaus besser als die der Kirche, Sanz In den
kırchlichen Diıenst über, Ww1e z B s Ulster, der spätere Bischof der Moravıan
Church In uüdairıka West

Mehr und mehr einheimısche Pastoren wurden ausgebilde und In den Ge-
meılnen eingesetzt. Wıe erwähnt, WAar bereıts 838 In Genadendal die er‘
Lehrerausbildungsstätte urc eCcC röffnet worden, mıiıt der Hoffnung,

Auf diıese Weıise konnten ogroße Räumlıichkeiten für Gemeinveranstaltungen geschaf-
fen werden.

Krüger-Schaberg, a.a.O., 110
Krüger-Schaberg, a.a.0.,, 139
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urc diese Einrichtung auch qualifizierte Mitarbeiter für dıe Arbeiıt in den
verschiedenen Gemeıninen gewIinnen. 878 wurde eshalb dem normalen
Ausbildungsprogramm eın zweıjähriger theologischer Studiengang inzugefügt,

dem die meılsten Studenten teilnahmen. Bıs 9729 en  en alle ordınıer-
ten einheimischen Pastoren diıesem Ausbildungsweg.?*

Nachdem Dezember 9727 diese traditionsreiche Lehrerausbildungs-
STAl offizıell schließen mulßte und der Unterricht 934 endgültig eingestellt
wurde,?> ging INan dazu über, dıe zukünftigen astoren in >Bybelklasse« (Bıbel-
assen auszubilden Gee1ignete Kandıdaten wurden Hrc die Kirchenleıitun
berufen, 6S andeite sıch ausschließlich Fehrer: dıe bereıts Im Dienst der
Kırche standen.?® Auf diese Weiıse versicherte sıch dıe Kirche eıner bereıts In
der Praxis ewährten Pastorenschaft. Schließlic wurde eın Theologisches Se-
mınar eingerichtet und 13 Januar 952 eröffnet, mıt dem Ziel; eiıne umfas-
sende, solıde, theologische Ausbildung gewährleıisten. 954 legte der erste
Student, der nıcht Lehrer SCWESCH Wäal, se1n Examen ahb ?7/ Eın Lehrgang
für Evangelısten wurde VO Theologischen Semimnar hın und wieder angeboten.

Am 13 März 965 wurde In an nahe apstadt gelegen, eın )Bybelinsti-
tuut VIr Gemeentewerksters<« (Bıbelinstitut für Gemeindienerinnen) eröffnet, in
dem Junge Frauen während eınes dre1jährıgen urses auf dıe vielfältigen 1aK0-
nıschen und seelsorgerlichen ufgaben der Gememnnarbeıt vorbereıtet wurden.?®
on Zinzendorf hatte den Frauen In der Gemeimne Möglıchkeıiten

und Rechten verholfen Frauen geschätzte und den Männern In fast en
Gemeinangelegenheiten gleichgestellte Mitarbeiterinnen. In diesem Sınne Wäd-

Iecn dıe Frauen der Missıonare und später dıe Frauen der einheimıschen Pastoren
immer auch Mitarbeiterinnen ın den Gemeinen. Als eirauen der Pastoren
werden S1e bis heute beı der Ordinatıon iıhres Mannes als yAkoluth« (Afrıkaans:
yakoliet<)?? ZU Dienst in Gemeine und Kıiırche eingesegnet und erhalten da-

chaberg Ons werk In dıe Broederkerk Scha-
berg, Dıe geskiedkundige veren1ging Van die Moravılese Kerk, No.4, Genadendal,
Abk. Ons wer'!
95 Balıe, a.a.O., 169
06 Schaberg, Ons werk, a.a.Ö0.,
907 A.a.OQ.,
98 A.a.O., W:

Vom griechıschen AKOoXOLBEQ: als Begleiter nachfolgen, bzw mıt der übertragenen
Bedeutung: Jemandem als Jünger nachfolgen. Vgl Bauer: Griechisch-Deutsches
Wörterbuch, Berlin/New ork 1971, Spalte 61 Der Begriff yAkoluth« ist ansonsten aus

der katholischen Amtshierarchie bekannt Akoluth katholischer Kleriker 1Im rad
der nıederen Weıinhen.
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uUurc 1Im Kırchenvorstand SI1Itz und Stimme SOWIE das CC be]l der Austeijlung
des Abendmahles mitzuwirken.100 Besonders kümmerten s1e sıch dıe Tau-
enkreise In den Gemeinen, denen S1e oft vorstanden oder mıt Rat und Jlat hal-
fen Manchmal übernahmen s1e auch Gemeimnbezırke, sogenannte > Wyke«,
und kümmerten sıch deren leibliches und geistliches Wohl 101

Eı  eimIısche weıbliche Gememnmitglieder fanden jJedoch erst sehr Spät, ent-
dem Zinzendorfschen Erbe, ihren Weg in dıe höheren Verwaltungsorgane

der Kırche ‚War werden urc die Gemeımine gewählte Kırchenvorsteherinnen
bereıts 801 erwähnt, 102 doch wurde Frauen erst 969 uUurc Synodalbeschluß
das eCcC auf Wä  arker als ynodale zuerkannt.1%

In den Gemeıninen entfaltete sıch eın en In Form verschlıedener
>Kreise« bzw )Vereinigungen« 1kaans: )vereniginge<). In diesen Kreisen
ebten ‚ A0 B dıe ore weıter, die sıch bereits Miıtte des 19 Jahrhunderts aufge-
Ööst hatten Das en der Kreise gestaltete sıch In der egel selbständıig, urc
Laien organısıert, ohne dıe regelmäßige tätıge Mitwirkung des Pastors.

Seit 940 kam 6S dann einer el VoOoN überregionalen Zusammenschlüs-
SCH der verschıedenen örtlıchen Kreise sogenannten y>Unıies< (>Unionen<), WI1Ie
z B dıe Gründung der )Sondagskoolunte« (Sonntagschulen/Kindergottesdienst-
kreise) August 1942,104 der »Basuın lasers unle< (Vereinigung der Po-
saunenbläser, mtlıch aserbond Vall Su1d Afrıka« BBSA)) August

» Dıie Ehefrau des berufenen Pastors wırd be1i seiner Ordıinatıon als Akoluth eingesetzt,
Zzum Dienst In der Kırche und emeıne eingesegnet. Die Brüderkirche In der West-

lichen Kapprovınz betrachtet die Pastorenfrau als voll anerkannte Kirchenarbeiterin,
welche den Auftrag hat, ihrem Mann ın jeder Hınsicht, besonders In ezug auf Hausbe-
suche und die Arbeıt unter den Schwestern, getreulich ZuUurTr Seıite stehen .« (Übers.
C 400] Kerkorde Van die Evangelıiese Broederkerk (MoravIiese Kerk) In Su1d-Afrıka
Westelıke Streek, Abk Kerkorde), Dıiıe Streekbestuurder Van die Ev. Broederkerk in dıe
Westelıiıke Provınsıe, (Hrsg.). Crawford 1992;
10
100 A.a.O., SS.

»Ons het in 1929 gevind dat (jenadendal In wyke verdee] Was elkeen Van dıe
leraresse SOOS usters Schmidt Kroneberg InNnaar o0k Juf. er Van dıe wıinkel het CC
VIr huisbesoek hulsgodsdiens, wykbiduur, gehad.« (>1929 fanden wır Genadendal in
Gemeinbezirke aufgeteilt und jede Pastorenfrau, WIE die Schwestern chmıidt und Kro-
neberg, aber auch Frau Weder VO Missıonsladen betreuten Je einen durch Hausbesu-
che und Hausgottesdienste und Gemennbezirks-Gebetsstunden.< Übers. V.); Schaberg,
Ons erk, a.a.QU.,
102 Krüger-Schaberg, a.a.Q., 129; Krüger, a.a.Q.,
103 Schaberg, Ons werk, a.a.0., 123
104 A 126
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951 105 und der ySustersunie« (>Vereinigüngen der Schwestern«, mtlıch >Mo-
raviese Vroue Unie In Su1d Afrıka«) 23 März 968 106 urc regelmäßige,
VON diesen Dachverbänden organıslierte überregionale Zusammenkünfte wurde
eın intens1iver Austausch der einzelnen örtlıchen Gemeiminkreise mıt den entspre-
henden Kreisen benac  arter Gemeımlnen gepflegt Es entwickelte sıich eın
kes usammengehörıgkeıtsgefüh der Kreise Im Rahmen iıhrer Jeweıligen >Unie«.
en dem en In den Kreisen spielten dıe verschliedenen este eıne be-

deutende 1Im en der Geme1ımnen. In derel der allgemeınen Feste des
Kıirchenjahres behilelten der 13 August (Erneuerung der Brüderkirche
und der Gedenktagz der Kindererweckung LE August SB eıne besondere,
hervorgehobene edeutung.

Seıt den Anfängen Herrnhuts 1ideten die täglichen Losungsworte einen fe-
sten Bestandte1 iIm geistlichen en der Gememnen. Dıe täglıche Ausgabe
eines bestimmten ausgelosten Bıbelverses als Leitfaden 107 für den Tag WäaTr
bereıts T28 von Zinzendorf In den Gemeıinen eingeführt worden. In Genaden-
dal wurde 8362 dıe erste Ausgabe der osungen Tekst-Boek der Broeder-
kerk<) mıiıt Je einem ext aus dem Iten und Neuen J1 estament herausgegeben.
Im täglıchen geistlichen en der einzelnen emeıngliıeder erlangten dıe O>
SUNgSCNH große edeutung. Heute bletet das > Teksboek Van die Broederkerk« den
üblichen alttestamentlichen und neutestamentliıchen Losungstext mıiıt der Angabe
eines Liedverses und eines kurzen Gebetes 108 Es iIst damıt eın kleines Büch-
lein, das sıch hervorragend für den privaten ebrauch, aber auch für die Gestal-
tung Von kleinen Hausandachten und Gebetsstunden eıgnet. Für die Arbeıt der

105 Krüger-Schaberg, a.a.OQ., 134
106 A.a.O., IL olgende Unies g1bt

a) Blaserbond Van Su1d Afrıka (Bläserbund)
D) Moraviıiese eugunle Van Su1d Afrıka (Mährıische Jugendvereinigung)
C) Moraviese Koorunie Van Su1d Afrıka (Mährische Chorvereinigung)
d) Moravılese Broederunie Vall Su1d Afrıka (Mährıische Brüdervereinigung)
e) Moraviıiese Sondagskool Su1d Afrıka (Mährische Sonntagsschule)

Brigades: Moravlese aad in Su1d Afrıka (Brigaden: Mährischer Rat)
9) MoravIlese Vroue nıe in Su1d Afrıka (Mährische Frauenverein1gung).107 » Ihey WeTEC daıly parols for the warriors guard for the Lord« Krüger, a.a.Q.,

Ferner ist die fortlaufende Bıbellese VO Textplanausschuß der Ökumenischen
Arbeitsgemeinschaft für Biıbellesen und ine Textstelle AQus der rdnung der täglıchen
Bıbellesung ach dem Kırchenjahr«, herausgegeben Von der Michaelisbruderschaft,
angegeben. Die ngabe VO  — Jahres- und Monatssprüchen SOWIle Predigttexte und eın
kKkalendarium vervollständıgen das Teksboek.
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aktıven Laıen In den Gemeinen ist das eKSDOE heute eıner sehr belıebten
und unentbehrlichen Arbeitshilfe geworden, die allen möglıchen Anlässen
benutzt wird. 109

Verschiedene Übertragungen eutsch- und englıschsprachiıgen Liedgutes In
das 1Kaans und wiederholt überarbeıtete usgaben des Gesangbuches (>Ge-
sangboe Van die Evangeliese Broederker in Sulder-Afrıka< trugen der beson-
deren Freude der emeımnglieder geistlicher us1 echnung. In der NECUEC-

sten Ausgabe yLaudate«<1 10 sınd 759 afrıkaanssprachige und 40 englıschsprachit-
SC Lieder, der Verschiedenheit der benutzten elodıen ohne Notatıon,
enthalten 111 Dieses Gesangbuch ist jedoch se1iner Anlage und seinem Inhalt
nach mehr als 1Ur eın Gesangbuch, denn dem 1edte1l sınd die sogenannten E
turglese Gesange« (Liturgischen esänge angefügt, Liturgien, die sıch aus den
sogenannten )Siınggottesdiensten« entwickelt en Diese Uurc und uUurc VO

Wechselgesang der Gemeimne mıt dem Chor und dem Liıturgen geprägten Sing-
gottesdienste werden In der CRe anläßlich der Feıler besonderer Sonntage! !2

späten aCc  ıttag bzw abends gehalten. Es folgen verschiedene Kerkge-
e (Kirchengebete) bzw y Liıtanı&« (Lıtaneıien), die Je nach nla als ıturg1-
scher Teıl des Hauptgottesdienstes werden können. uch s1e sınd
VO typischen Wechselgesang bzw -gespräch, WwIe wiß in den Singgottesdiensten
gepflegt wird, eprägt. Die >Formuliere<, dıe lıturgischen Ordnungen für beson-
dere Anlässe, schließen sıch dl wıe z B die der Kındertaufe, In welcher die
Kınder des Kındergottesdienstes fest In den lıturgischen Ablauf mıiıt eigenen
Beıträgen eingebunden sınd, der Erwachsenentaufe, Konfirmation, en  m
Irauung, der Eiınsegnung ZU Akoluth, der Ordınatıon ZU Dıakon astor
und res  er der nn Gemeinmitglieder und der Ordnung für den
Beerdigungsgottesdienst. Das )Gesangbuch« schlıe mıt dem Kleinen Katechıis-

109 F Schaberg dem ursprünglichen WeC der Osungen: » Die osungen
Ja VOT allem für die Otfen ausgewählt, ıne auf ihrem Zeugenweg.« Scha-
berg Dıe Losungen in Südafrıka, westliche Kapprovinz, In Uniıtas Fratrum, Zeıitschrift
für Geschichte und Gegenwartsfragen der Brüdergemeine, Hamburg 1976, Heft T
110 LAUDATE, Gesangboek Van die Evangelıese Broederkerk in Suider-Afrıika, ena-
dendal 983
111 Zur Entwicklung des Gesangbuches der Brüdergemeine in Südafrıka vgl den
Aufsatz VON chaberg Die Gesangbücher der Brüdergemeinprovinz Südafrıka-
West, abgedruckt In Unitas Fratrum, Zeitschrift für Geschichte und Gegenwartsfragen
der Brüdergemeine, Hamburg 1985, Heft 16,
HS So z.B für die vier Adventssonntage, Heıilıgabend, Weıhnachten, Neüjahr‚ Epıipha-
nlas, eic
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IMUS VONl Martın Luther und einem Register der Dıiıchter und Liedverse 115 Die
Integration der wichtigsten agendarischen eıle in das Gesangbuch biletet den
Vorteıl, dalß dıe Gemeimine sich auf einfache und Weise mıt den einzelnen
gottesdienstlichen Formen vertraut machen kann Gottesdienste können mıiıt Hıl-
fe des Gesangbuches ohne umständlıche Vorbereitungen (Kopien VOoN (Gjottes-
dienstabläufen, Liıederzette etc.) gehalten werden. Handelt 6S sıch HUn

Hauptgottesdienste, I rauungen, Beerdigungen oder aber Abendmahlsfeıern
ankenbett, Singgottesdienste In den Gememnmbezirken oder kleine Hausgottes-
dienste, Urc. das Gesangbuch en alle gottesdienstlichen Veranstaltungen
eıne vorgegebene Ordnung und sınd en Zeıten VvVon jedem eilnehmer
leicht mitzuverfolgen. Es braucht NUur den Griff Gesangbuch. Besonders
auch Lailenprediger sınd mıt seiner ılfe ohne besondere lıturgischen Vorbere1-
n in der Lage, einen Gottesdienst gestalten. Selbst Singgottesdienste
tellen für den MUSIKAlISC egabten Laienprediger keıine TODIeme dar Auf
diese Weise bıldet das Gesangbuch nıcht UUTE dıe rundlage des gottesdienstlı-
chen Lebens In den Gemeinen, sondern bletet, gemeinsam mıiıt dem eksboek,
praxısnahe und Orientierung jedem Lalen, der sıch VOT dıe Aufgabe DC-
stellt sıeht, eine Gebetsstunde, eiıne Hausandacht, eıne häusliche Trauerfeiler
oder einen einfachen Gottesdienst halten

Nachdem dıe nıtätssynode In Bethlehem 957 dıe Weıchen für dıe
VOoO Anerkennung des ehemalıgen Südafrıkanıschen Missıonsgebietes als
Unitätsprovinz nı Province) gestellt hatte, erlangte die Moravıan Church In
SA  = Junı 96() dıesen Status In vollem Umfang.| Damıt War der Weg
Von den ersten Missionsversuchen eorg CNAMI14dts bIs ZUT ründung einer
eigenständigen, selbstverantwortlichen Kırche 1m Chor der übrigen Unitätspro-
vinzen vollendet Aus der VOon Laıien begonnenen Arbeıt hatte sıch eıne Kırche
entwickelt, die einerseılts in der Lage Wal, hre eigenen acC auszubilden,
andererseıits der Laienarbeiıt iImmer noch eiıne besonders große Bedeutung be1l-
mal

Die Unabhängigkeıt 960 bedeutete für das Selbstbewulitsein der Jungen
Kırche und ıhrer Laıen sehr viel. Hatte der autorıtäre, patrıarchalısche Füh-
rungsstil der Missionare! 15 des 19 Jahrhunderts mancher Eigeninitiative in den

113 Vgl LAUDAITE, a.a.Q., AUTLTT.
Krüger-Schaberg, 152
Krüger und Schaberg argumentieren: y»Missionarıies of all m1ss10Nary socleties often

found ıt dıfficult avo1d being paternalistic. Certainliy, carıng parents have gulde
their wards in INanıy Wdy» in the beginning. But the converts from the heathen have fre-
quently been treated ıke chıldren by benevolent, patrıarchal M1ISSIONAr1eS.« A.a.OQ., 161
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Gemeılnen wen12 Raum gelassen und eine weiıt verbreitete unterwürfige Haltung
(»submissıve attitude«)116 der Gemeimngliıeder hervorgerufen, änderte sıch
diese Haltung In den folgenden Jahren und machte einem fest verwurzelten
Selbstvertrauen »Tirmly rooted selfconfidence«)!!” atz Erleichtert wurde
diese Entwicklung dadurch, daß die Anzahl der Mitarbeiter aus Europa nach
960 stark zurückging und gleichzeıntig dıe Zahl der einheimiıischen Pastoren und
emeınnglieder beträchtlich zunahm. 18

In der Pastorenschaft und In den Gemeımnen ıldete sıch 1Im aufTte der Zeit,
unterstützt und geförde Urc die besonderen Herrnhuter Feste 1Im Kırchen-
Jahr, aber auch die verschiedenen Jubiläumsfeiern, !!? eın eigenes, besonderes
errnhuter Bewußtsein aus In der Geschichte der Brüderkirch Kap ange-
fangen be]l eorg chmidt und Magdalena Vehetgien, dıe eıne bedeutende

In der eıt nach CNANM14dfTs Rückkehr nach Deutschlan: spielte, In der
großen eıt Genadendals, der Ausbreıtung der Kırche und ihrem nıcht nbedeu-
tenden Beıtrag und Bildung in üdafrıka, bis hın ZUT tapfer rkämpf-
ten Selbständigkeıt In einem IC die pa  el geprägten Land fanden die
Nachfahren der hemals wen1g geachteten sogenannten Hottentotten und
Sklaven, die sıch mıiıt europäischen 1ediern vermischt hatten, eine eigene (Je-
schichte und Identität, die ihnen en 9 eigenständıges Selbstbewußtsein
gab 120

en siıch die Missionare se1lt dem Beginn der 1sSs1ıon Kap weitgehend
Von polıtıschen Fragestellungen dıstanzlıert und versucht, mıit den verschiedenen
Reglerungen In mehr oder weniger friedlicher KoexIistenz leben,!2! Wr

dies mıt dem ahlsıeg der yNatıonalen Parte1« 9458 und dem darauf folgenden

116 A.a.O., 160
m- A.a.OQ., 160
118 A.a.O., 161
119 das 100-, 150-, 200-, 250-Jährige Bestehen der Brüderkirche in Südafrıka eic
120 Die Kirchengeschichte der Moravıan Church in Südafrıka ist In diesem Sinne für
viele Gemeinglieder in einem umfassenderen Sinne einer eigenen Volksgeschichte
geworden, durch die SIE sıch als >Moraven«, d.h als durch diese Geschichte geprägte
Menschengruppe definieren. Der belıebte Ausspruch: >Moraviıies 15 MoravIles« >Mäh-
risch ist eben Mährisch«) ıll dem besonderen Empfinden Ausdruck verleihen, daß eın
yMorave« ben N1IC NUr eın Mitglied der entsprechenden Kırche Ist, sondern sıch mıiıt
Stolz der Geschichte dieser Kirche verbunden und durch S1e in seiner Identität geprägt
eiß
121 Natürlıch gab einıge Ausnahmen, WwIe z.B C der das Paßgesetz
VvVon 1809 protestierte, ber In der Regel hielten sıch die Missionare ın ezug auf politi-
sche Fragestellungen sehr zurück.
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au des Landes In eınen durchorganıisierten Apartheı1dsstaat nıcht mehr
möglıch Eınige der einheimischen Pastoren und viele Gemeinglieder riskıerten
Im amp das Apartheidsregime Freiheit und Gesundheit Zunächst ZO-
gerlıch, dann aber immer mutiger suchte die Brüderkirche eın Nn  9 krıtisches
Verhältnis ZUT Politik fiınden

Dıie Bedeutung des Laıen In den Gemeımninen (lokale Ebene)
DiIie edeutung, dıie Zinzendorf den Lalıen In seıinen Gemeıinen zumaß, hat sıch
in der Moravıan Church SA  = In vielen spekten des Gemeininlebens bıs heute
erhalten. DIie geographiıschen, hıstorıschen, kulturellen und politischen Rah-
menbedingungen en allerdings In mancher Hınsicht maßgebliıchen Ver-
änderungen bezüglıch der des Lalıen in den Gemeinen geführt Die Uur-

sprünglıche Gemeinkonzeption, WwIe s1e Zinzendorf vorschwebte und wIe er s1e
In Herrnhut und anderswo durchsetzte, Wäal spätestens seıit Miıtte des
underts In udairıka nıcht mehr zeitgemäß. Eın Festhalten den alten Oormen
hätte eın rstarren der Gemeiminen bedeutet. Aufgabe der entstehenden Kırche
aber WAar CS, dıe wesentlichen Grundgedanken, wIe s1e sich In Zinzendorfs (Gje-
meınmodell darstellen, NCUC, zeıtgemäße Formen übersetzen und adurch
für dıe Gegenwart uCcC  ar machen. Auf der ucC nach eıner Antwort auf
die Fragen, welche edeutung der ale heute In der Moravıan Church SA  =
spielt, ob und In welcher Weise dıe Kırche dem Erbe Zinzendorfs In moderner
eıt gerecht wird, empfiehlt 6S sıch, dıe heutigen Gememnstrukturen Beıispie-
le der Gemeımne Genadendal der Muttergemeine der Moravıan Church In
udairıka SCHAUCI untersuchen. In einem zweıten Schritt ist dıie Bedeutung
des Laıen In den übergeordneten, überregionalen Kırchenstrukturen (n der
Kıirchenhierarchie bzw -verwaltung) untersuchen.

Dıiıe Gemeimine Genadendal
Die Einteilung der Gemeine

ach der »Kerkorde Väall dıe Evangeliese Broederker‘ (Moraviese er! In
Suld-Afrıka« (>Kiırchenordnun der Evangelıschen Brüderkirche (Mährıische
Kirche) In Südafrıka«, Abk Kerkorde)!22 werden dıe Gemeıminen der Kırche In
drei Gruppen eingeteılt, dıe Hauptgemeinen (hoofgemeentes), die Außengemei-
Aen (buıtegemeentes) und die Predigtorte (preekplekke). 123 Dıe Außengemel-
nen en neben der Hauptgemeine einen eigenen, unabhängigen Kırchenvor-

122 Kerkorde,
A.a.O., S& 35 TE

79



stand werden aber VO  3 Pastor der Hauptgemeıne der SIC angeschlossen sınd
mıiıt Wort und Sakrament DIe Predigtorte verfügen über keinen Kır-
chenvorstand und unterstehen er dem Kırchenvorstand der Hauptgemeine
In der Großgemeine Genadendal finden sıch alle dreı Gemeintypen

Genadendal selbst bıldet dıe Hauptgemeıine mMiıt dem S1t7 ZWEeICT astoren-
ehepaare. Der Gemeimine Ssınd dre1 Außengemeıinen mıt JC Kırchenvorstand
eigefügt: Bereaville, Greyton und Rıviersonderend. 124 Hınzu kommen ZWEEI

größere Predı  ätze, Voorstekraa und Worcester, abhängıg Von Jah-
reszeıt und Wanderung der Farmarbeıiıter 10 bis I Farmen der Umgebung

DIie Hauptgemeıine 1St 172 sogenannte Wyke das sınd Gemeimninbezirke e1IN-

eteılt DIie Wyke bılden kleine Einheıiten innerhalb der Großgemeıine (Gjeme!l-
nen der Gemeiıine und unterstehen der besonderen Fürsorge und Leıtung
UrCc CIn oder ZWCOI Mitglieder des Kırchenvorstandes.

ach der erkorde werden die Gemeinglieder ı Vier Klassen eingeteılt:
dıie getauften Kınder 18 ahren,
die getauften Erwachsenen,
die ZU  3 Abendmahl Zugelassenen und
dıe Ausgeschlossenen 125

An dem für die Zulassung ZU)  3 Abendmahl wichtigen Konfirmandenunterricht
können emeımnglieder frühestens ab dem 16 Lebensjahr teilnehmen 126

Im Bewulßitsein der Kırche ebt noch die ursprünglıche Eıinteijlung der (Orts-
Ore fort auch WC) diese keine besondere mehr für dıie

GemeimnpraxI1s spielt olgende re werden unterschieden
Das Chor der kleinen Jungen
der kleinen Mädchen
der großen Jungen
der ogroßen Mädchen
der unverheirateten Brüder
der unverheirateten Schwestern
der epaare
der Wıtwen und
der Wıtwer F3

124 DIie Gemeimine Genadendal zählte 1994 3600 Seelen Bereavıille 250 Greyton 150
und Rıviersonderend 100
125 Kerkorde a.a.0) 853
126 4A20 d 36.4
127 Evangeliese Broederkerk Sulder-Afrıka (Hrsg.) Godsdiensvorme
Godsdienstige Gebrutike Genadendal 988 Abk Godsdiensvorme)
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Sakrısfier Deitenemgang
Pastor und
Kırchen-
vorstand)

Pastor/Prediger
Missionare/Gäste
Missionarsfrauen
Schulkinder ungen
Kindergottesdienstkinder Seiteneingang Seiteneinganger)Schulkinder (Mädchen) rauen;
e1 Männer 128
el Frauen
Männere CN C: T MD AF 0O CN O Frauen

Liturgus- T’1sc.
VorraumTrennwand

Kiırchturm
Haupteingang Haupteingang

Äänner rauen)

)Sitzordnung« 129 In der Kirche Genadendals (1893)

In der Sıtzordnung der Gotteshäuser z.B hat siıch eın wen1g Von der alten
Chorstruktur der Gemeinen erhalten. ährend des Abendmah  1eS5 sıtzen dıie
Schwestern streng getrennt von den Brüdern (Frauen rechts, Männer 1n VOT

dem Liturgus- Tisch), auch in den allgemeınen sonntägliıchen Gottesdiensten ist
Von dieser alten Sıtzordnung (wenn auch in aufgelockerter Form) noch etwas
spüren. Soweıiıt die Kınder des Kindergottesdienstes Gottesdienst eılneh-
MeCN, sıtzen sS1e In den ersten eınen VorT dem Liturgus- Tısch. Auf den Bän-
ken der Stirnwand, 1N:| und rechts neben dem Lıturgus- Tısch, nehmen
wichtige Gäste, Pastoren und deren eirauen atz.

128 Nach der Eınwelhung der Kırche 1893 wurden nach alter Herrnhuter Tradıtion
besondere Sıtzplätze für die verschiedenen yChöre« festgelegt. Zu der eıt wurde der
Gottesdienst _ in Genadendal noch regelmäßıig VON weißen Farmern und Farmersfrauen
besucht, denen natürlıiıch auch ein besonderer Sıtzplatz zugewlesen wurde. Diese S1t7-
verteilung hatte nıchts mıiıt Rassısmus tun, sondern War ıne WenNnNn auch problematı-
sche Übertragung des Chorgedankens auf dıe Hautfarbe.

Diese )Sitzordnung« ırd heute nıcht mehr streng eingehalten.



Das vgottesdienstliche en

Im gottesdienstlichen en der Gemeıinen en sıch viele gottesdienstliche
ormen AdUus der brüderischen Tradıtion erhalten. rwähn selen die Gedenkfeste

besondere Ere1ignisse In der Geschichte der Brüderkırche en den Festen,
die allgemeın In der ıstlıchen Kırche gefelert werden, sınd für die Moravıan
Church SA  — bıs heute olgende Feste von besonderer edeutung geblieben:

März 457 Die ründung der Uniıtas Fratrum
12 Maı RS Unterzeichnung des zweıten e1ls der

Herrnhuter Gemeinordnung, »Brüderlicher
Verein und Wıiılikür«

Julı 415 Gedenktag des Märtyrertodes an Hus'
13 August S Die geistliıche rweckung Herrnhuts
17 August e Die Kıindererweckung In

August 732 Aussendung der ersten Zwel Miss1ionare
September EF Ehechorfes (Zinzendorfs Heırat mıt Erd-

muth Dorothea Gräfin VON Reuss-Ebersdorf)
13 September PE Erste Begegnung eorg CNMI1AGTS mıt selinen

zukünftigen Gemeimngliedern, besonders
1CO, In Zoetemelksvleı ] 3()

13 November 741 Die öffentliche Feler Jesu Christiı als Gene-
ralältesten!31 (16 September 741

130 In Georg Schmidts Tagebuch steht lesen: »Den 13ten kamen WIT auf die Post,
und ich g1ng denselben Tag noch dıe Hottentotten besuchen Da iıst unter allen Otten-
totiten der umlıegenden Gegend NUur einer, der eın Häuschen hat Die anderen haben NUr
Stroh- der Rohrhüttchen und ziehen von einem auf den andern, s1ie denn das
meiıste (iras VOT hre Schafe und Rınder kriegen können. anc haben beıl 500 UuC|
Rınder, andere auch nıcht viele. enn Si1eE müssen auch VOT dıe Kompagnie geben,
jJunge Kälber, kriegen dann eIwas Tabak und eiwas trinken davor. Ihre ost ist Miılch
und Fleisch und Anıswurzel. Veber iıhren eıb haben s1e eın Schaffell und VOT

iıhre(r) Scham haben sı1e uch eIwas da)vor OonNns sınd SIE nackt Feldschuhe können S1e
sıch auch machen. Der eine, welcher das Häuschen hat, der hat uch Frau und Kınder:
beı dem haben andere den Zugang Von iıhren Kralen. Er wohnt ıne starke halbe Stunde
VO  3 der Post ab Den besuchte ich das erste Mal Er heisst mıt Namen Afrıco.« eorg
Schmidt, a.a.Q,
131 Seit 1735 wurde das Generalältestenamt von Johann Leonhard Dober verwaltet,
doch dieser bat kurz VOT Zinzendortfs zweıten Amerika-Reise Entlassung. Im Sep-
tember 1741 hielt Zinzendorf In London mıiıt seinem engsten Mitarbeiterkreis noch ıne
Synodalkonferenz, auf der mMan sıch, aus Mangel einem geeigneten Nachfolger,



DIie zahlreichen Gedenktage sıind den (GGemeılnen 6C1INC stetfe Erinnerung ıhr
Herkommen und en nıcht unwesentlich tiefen Identifizıerung der
Gemeingliıeder mıiıt der Geschichte und dem Schicksal der Brüdergemeine und
ZUT Entwicklung yMährischen Selbstbewußtseins« beigetragen 133 Die
am gefelerten Feste sınd zudem CIn Band der Einheıt das die verschle-
denen Gememgruppen auf gottesdienstlicher ene zusammenführt und da-
Ur dıe Einheit der Gemeınine fördert Zur Feler des 13 August sınd auch
dıe emeıinglıeder er Außenstationen eingeladen und nehmen zanireıic
den Feierlichkeiten teıl

DIie astoren der (Gjemeılne Genadendal (wıe auch aller anderen Gemeinen)
werden ihrer gottesdienstlichen Arbeıt Von Laienpredigern und Laienliturgen
unterstützt In der ege andelt 65 sıch be1 diesen alenkräften aka-
emisch vorgebildeten Personenkreıs 134 für den dıe Ausarbeitung An-
sprache bZw Predigt und dıe Leıtung Gottesdienstes keın allzugroßes
Problem darstellt aber auch Handwerker und einfache Arbeiıter leisteten und
eisten auf gottesdienstlicher ene wertvolle Arbeıt

DiIie wenıgsten dieser a1e verfügen über eC1iNe WIC auch immer geartete
besondere Zurüstung diesem 1enst Dıie Kirchenleitung hat sıch ZWaTr

darum emüh über das Theologische Semimnar apstadt Evangelıstenkurse
für diesen Personenkreı1s anzubileten jedoch bıldet die geographische Abge-
schiedenheit vieler Gemeıinen insbesondere der Landgemeıinen mıiıt ihren
Außenstelle e1in vieltTfac unüberwindlıches Hindernis diese Kurse nutzen

Von den funfl35 sonntäglichen Hauptgottesdiensten der Großgemeine
Genadendal werden jeweils ZWOI1 VoN den ortsansässıgen Pastoren und dreı VoNn

Laıen gehalten DIe Farmgemeınen werden monatlıch Von Lajenkräften besucht
dıe VOoOr Gottesdienste, Hausgottesdienste, Andachten oder Gebetsstunden
halten Dıies bedeutet, daß dıe enrner der sonntäglichen Gottesdienste 1 der
Verantwortung VOoN alenkräften 1eg
en dem sonntäglıchen Hauptgottesdienst werden auf manchen Landge-

schließlich keinen anderen Rat mehr wußte als Jesus Christus selbst Zzum Generalälte-
sten wählen Dıie Wahl wurde durch das Los bestätigt Vegl Dieter eyer Der Chri-
stozentrısmus des späten Zinzendorft. Frankfurt 1973
132 Kerkorde a.a.0 Vgl auch Godsdiensvorme a.a.0
33 Näheres siehe Fußnote 120

134 Da Apartheidsstaat für lange eıt der Lehrerberuf der CINZISC Farbigen und
Schwarzen zugänglıche akademische Beruf WAal, handelt siıch be1l den Laienpredigern
bzw -JIıturgen bis heute hauptsächlich Lehrer

Regelmäßige Gottesdienste finden STal Genadendal Bereavılle Greyton Kı-
viersonderend und Voorstekraal

83



einen teilweise noch dıe alten Wochengottesdienste'?® gehalten Dies betrifft
besonders den Samstagaben seltener noch den Miıttwochaben Regelmäßig
finden en Hauptgemeinen Sonntagabendgottesdienste statt DIiese end-
gottesdienste sSınd alle stark lıturgisch nach dem Vorbild der Singstunden!*/
geprägt und finden ihre Form betreffenden lıturgischen Teıl des esangbu-
ches138 vorgegeben Da dıe ıturgıen der Sıngstunden fest ausgearbeıtet sınd
1ST 6S auch für Laıen keıin Problem diese Gottesdienste leıten

ber auch be1 Hausgottesdiensten, Singstunden und Gebetsstunden (>Wyks-
ıdure< den Gememnbezirken Geburtstagsandachten‘*? und Begräbnisgot-
tesdiensten 140 kommen Lalen ZU Eınsatz und verkündıgen oft da S1IC als Laıien
unter Laıen en SCINe sehr lebensnahe Ootischa

Das Abendmahl (>Nagmaal<) 1St CINC VO Hauptgottesdienst getrennte
eigenständıge Feler rot und Weın werden den Abendmahlsteilnehmern den

136 Diese Wochendienste gehen bIis auf Zinzendorf zurück Folgende Themen
für die einzelnen Wochentage vorgesehen

Montag Das Lesen VON Lebensläufen
Dienstag Studıium des Alten Testamentes
Miıttwoch Singstunde (>Singkerk«
Donnerstag Studium des Neuen Testamentes
Freitag Gebetsstunde
Samstag Singstunde (>Singkerk«<

Vgl Godsdiensvorme, a.a.0 Von den Wochengottesdiensten haben sıch die
)Singstunden« der Moravıan Church längsten erhalten In den Stadtgemeinen ırd
diese Tradıtion nıcht mehr gepflegt
137 DIie Sıngstunden sınd nach dem Wıllen Zinzendorfs keine Wortverkündigungen
sondern wollen 1NC )Singpredigt< SCIN Einzelne Verse des Gesangbuches sınd nach

vorgegebenen ema zusammengestellt daß SIC durchlaufenden Gedan-
kengang ergeben. In den Ablauf eingefügt sınd Schriftlesungen und Gebete. Vgl
Godsdiensvorme, o’ Sıehe auch Hans Walter rbe Zur Musık ı der Brüder-
SEMCECINGC, Unitas Fratrum 1977, Heft %e
138 Laudate, a.a.O.,
139 ıne beliebte Sıtte bel runden Geburtstagen« (S0 eic) 1ST dıe Feıer
mitternächtlichen Andacht >IN den Geburtstag hinein« Diıese beginnt Vorabend des
Geburtstags Uhr und findet ihren Höhepunkt mıit dem 1ed yNun danket
alle Gott mıiıt Herzen Mund und Händen« Punkt Uhr und dem anschließenden
Gebet des V aterunser
140 In der Regel nehmen aılen Bestattungsgottesdienste 1Ur Vertretung des Pastors
ahr In Genadendal werden alle ydoo1e lede« ( Tote Miıtglıeder<), das sınd Gemein-
mitglieder dıe mıiı1t der Zahlung des Kırchgeldes mehr als Jahre Verzug geraten sınd
ausschließlich Von Laıien begraben



Bänken gereicht. Die Austeilung der Abendmahlsgaben geschieht Urc die
astoren und deren eirauen Diıe Ehefrau eiınes Pastors wiırd diesem
‚WeC aber auch als Anerkennung hrer sonstigen Dıenste in der Gemeine, als
Akoluth eingesegnet.14! Auf eschlu. der Kirchenleitung können auch andere
tätiıge Laıen als Akoluthen eingesetzt werden und erhalten adurch ebenfalls das
CC be1l der Austeilung des Abendmahles behilflich SseIN. 142

In den Hauptgemeinen wird das Abendmahl mındestens sechsmal 1Im Jahr
gefelert. In der OC nach der Abendmahlsfeier wird allen anken In der
Gemeiine (das Schl1ı1e die Außenstationen mıt eın) das Krankenabendmahl
(>Krankenagmaal<« gereicht. Es ist die Aufgabe des Kirchenvorstandes, dem
Pastor die für das Krankenabendmahl In rage kommenden emeinmitglieder

melden Dıiıe Austeilung in den verschledenen Häusern geschieht unter dem
Beıisem der Familie er/des Kranken und unter Begleitung VonNn dre1ı bıs vier
Mitglıedern des Kirchenvorstandes, melstens sınd N Frauen. Das Kranken-
abendmahl wiırd nach der Liturgie des Gemeinabendmahls, unter dem Ge-
Sang VOoN Liedern mıiıt Bıbellese und Gebeten gehalten. urc dıe Teılnahme der
Kirchenvorsteherinnen und der Famiılıenmitglieder Krankenabendmahl
vollzieht sich auf diese Weiıise eın uCcC lebendige cNrıstliıche Gemeimnschaft
Krankenbett 143

Von besonderer Bedeutung für dıe Kommunikatıon der emeımnglieder
tereinander ist die Feijer des sogenannten Liebesmahles144 (>Liefdemaal<). Ge-
WONNIIC wırd das Liebesmahl 1Im NSCHAIL große Festgottesdienste, meıst
nachmuiıttags, efelert. Dıiıe Gemeımne versammelt sıch In der Kırche Es werden
Lieder und kleinere Ansprachen gehalten. Diese Ansprachen, In de-
nen verschıedenen spekten des Gemeinlebens, Teu. und Leı1d, aber
auch historischen oder aktuellen, das Tagesgeschehen betreffenden Themen

»Dıe Van leraar ord Dy > ordening {OT akoliet ingestel.« (>Die Ehefrau
des Pastors wiırd beı seiner Ordınatıon als Akoluth eingesetzt.« Übers. Kerkorde,
AA 01 4534
1472 A.a.O., a453 3
143 Zwischen 98() und 990) belief sıch die ahl der für das Abendmahl vorgesehenen
Kranken In Genadendal und auf seinen Außenstationen auf ungefähr bIs Perso-
nen
144 Das Liebesmahl geht auf Ereignisse des 13 August PE zurück, als dıe emeınne

VOonNn Herrnhut nach dem Gottesdienst In Berthelsdorf, noch Danz Von den Ereignissen
Jenes entscheidenden Abendmahles erfüllt, zusammenbhlieh und Zinzendorf iıhr NS

seiner Küche eın Miıttagessen zukommen 1eß (GGemehmsam ahm [Nan dıie Mahlzeit
sıch und bliehb bis ZU Abend mıiıt erbaulichen Gesprächen und gemeinsamem l Jeder-
singen versammelt.
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tellung SCHOMUNECN wird, werden in ihrer Mehrheıiıt von Laıen gehalten. Ver-
schiedene musıkalısche ınlagen, VO Kırchenchor oder Posaunenchor O
tragen, wechseln das Programm ab, während der Kırchenvorstand allen Ge-
meıingliıedern Tee und süße Hefebrötchen (>Bolletjies<) reicht. In kleinen Pausen
zwıschendurch hat dıe Gemeımne elegenheıt, sıch untereinander auszutauschen.

Das Liebesmahl ist eiıne Feıer, dıe die oft verfestigten Kommunikationsstruk-
lıturgisch geprägter Gottesdienste zugunsten einer dıalogisch geprägten

Gottesdienstform auflockert. In seinem Rahmen kann sıch Laienarbeit der Ge-
meıne darstellen und Von dieser honoriert werden. Gelegenheıit gegenselıtl-
SCH Austausch in entspannter, gesellıger tmosphäre wiırd geboten Gesang
und usı tragen entscheidend Gemeinschaft, Freude und rbauung beı

iıne besondere Bedeutung iın der Moravıan UrC. SA  = hat das Kinderfest
(>Kınderfees«; 5 August en dem 13 August ist 6S für die Gemeiıinen
der wichtigste brüderische edenktag. Höhepunkt des Kinderfestes bıldet
ebenfalls eın Liebesmahl, dem alle Kınder der Gemeiıne als auch der Öörtlı-
chen Kirchenschulen eingeladen sınd. Für Genadendal bedeutete dies praktisch,
daß fast alle Kınder des Dorfes den Feierlichkeıiten teilnahmen. 145 Das Kın-
erfest ist das einzige Fest, das Jährliıch auch auf en Außenstationen und
größeren Farmen gefelert wird. In ihm verwirklıcht sıch in der Moravıan
Church in udairıka bis heute in besonders schöner Weise der unsch Zinzen-
orfs, durch die Eıinteilung der Gemeımne In re und dıe Felier entsprechender
Chorfeste, allen emeınglıedern hre Je besondere Aufmerksamkeıt im gottes-
dienstliıchen en zukommen lassen. Für dıe Kinder ist das Kınderfest

öhepunkt im Kirchenjahr.

Der Kırchenvorstand (>Kerkraad«
Dıe Leitung der Gemeimne ist Aufgabe des Kirchenvorstandes 146 anrlıc

wiıird 1ImM Wechsel eın Driıttel des Kirchenvorstandes für dre1 re NCUu SC-
wählt. 147 Dieses System bedingt eine 1ebende Zusammensetzung des Kırchen-
vorstandes, dıe ZWAar einerseits eın kontinulerliches Arbeıten erschweren kann,
andererseıts aber die Beteiligung eıner relatıv großen Anzahl Von Laien der
Mitarbeit und der Verantwortung für dıe Gemeine ermöglıcht. Eın Kirchen-
vorstandsmitglied soll nicht länger als sechs anre ohne einjährige Pause 1Im

145 uch Kıiınder AUuSs anderen Konfessionen nahmen zahlreich Kinderfest
Liebesmahl teil
146 Kerkorde, a.a.Q., 303
147 A.a.Q., 305
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Kirchenvorstand dienen 148 Auf Tun ihres Amtes sınd dıe ordınıerten Pasto-
ren, alle Akoluthen und VOoN der Kırche angestellten Helfer und Helferinnen
(>voltydse helpers/sters<) SOWIE dıie Schuldırektoren der örtlıchen Kırchenschu-
len Mitgliıeder des Kirchenvorstandes 149

Dıe weiıteren ufgaben des Kırchenvorstandes sınd vielfältig. In der Kır-
chenordnung !> ırd erster Stelle ydıie Unterstützung des Pastors In der seel-
sorgerlichen Arbeit In der Gemeimne DbZWw des Arbeitsgebietes<!>! genannt. Dies
bedeutet, daß der Schwerpunkt der el des Kırchenvorstandes nıcht im Be-
reich der erwaltung der Gemeine lıegt, sondern In der seelsorgerlichen Arbeıt

Wie bereıts erwähnt, iıst die Gemeine In Bezirke yke< eingeteılt. Für Je-
den Bezirk sınd In der egel ZWEeI bis dreı Mitglieder des Kirchenvorstandes
verantwortlich. In ıhrem Bezırk en dıe Kirchenvorstandsmitglieder die Ge-
meıinglieder regelmäßig besuchen, VOT em dıe Iten und Kranken, oder
WEeNnNn eıne besondere Not (Sterbefa etc.) in einem Haus errscht Regelmäßige
Gebetsstunden (>Bıdure«) sınd er eılnahme der emeinglieder des Bezirks
(in einem der Häuser), vornehmlıich beı Kranken und en, organısieren und
durchzu Manches Kirchenvorstandsmitglied ist In der Lage, diese Ge-
betsstunden selbst halten, andere bıtten den Pastor, diıes tun. 152 Stirbt ein
Gemeinglied, dann ist 6S die Aufgabe der verantwortlichen Kırchenvor-
standsmitglıeder, 1m Trauerhaus eine oder ZWEe]I Trauerandachten halten Z7u
diesen Trauerandachten ist natürlıch dıie Famılıe der/des Verstorbenen, in be-
sonderer Weise aber auch die Nachbarscha eingeladen. Zu den weıteren Auf-
gaben 79 das Austragen des Gemeinblättchens, die Informatıon der Ge-
meinglieder über kırchliche Veranstaltungen, Teilnahme der Austeilung des
Krankenabendm.  Is und das insammeln des Kirchgeldes. !> Be1l der Veran-
staltung der zahlreichen Feste und der Organısatiıon und Durchführung des
Jährlichen Basars ist ebenfalls die Mitarbeit des Kırchenvorstandes gefordert.

148 A.a.O., 305,2
149 A.a.OQ., SS 02.1.1/2
150 A.a.O.;, 305
151 A.a.O., 301,1 (Übers. V.)
152 990) wurden In Genadendal wöchentliıch (dienstags 1e7r abendliche Haus-Gebets-
tunden gehalten. WEe1 wurden VON den Ortspastoren und WwWel VO  —_ Miıtgliedern des
Kırchenvorstandes wahrgenommen.
153 Viele Gemeinen haben für diese Aufgabe SOg. »Kollektante« angestellt, dıe für dıe
y sehr umfangreiche Arbeiıt geringfügig entlohnt werden.
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Das Finanzkomitee OFinanskomitee<
Jede Gemeimne ist verpilichtet, einen bestimmten Geldbetrag Z7U Jährlıchen

ausha der Kırche be1ızusteuern. Dieser Beitrag entspricht eınem bestimmten
Prozentsatz des Haushaltes, der In selner öhe VON der Synode für
jede Gemeimne INd1V1CduE festgelegt wird. So steuern die einzelnen Gemeinen
zwıschen 1-6% ZU  3 Kırchenhaushalt be1i Wıe die Gemeımnen VOT den ent-
sprechenden Geldbetrag zusammenbringen, bleibt ıhnen selbst überlassen. Eın
großer Teıl des Geldes wiırd Uurc dıie rhebung eines Kirchgeldes eingenom-
InNCN, das sıch In selner öhe nach den Einkommensverhältnissen der Gemein-
glieder richtet.1>°4 Die schwierige ökonomische Lage Südafrıkas SOWIe die
nachlässige Erziehung der Gemeinen größerer finanzıeller Selbstverantwort-
iıchker in der Vergangenheıt bewirken große TODIemMe be1 der Einforderung
des Kirchgeldes. ine verschwındende Mınderheit der Gemeinen kann ıhren
finanzıellen Verpflichtungen alleın dus diesen Quellen nachkommen. Diıe Mehr-
zahl der Gemeıinen ist auf zusätzliche Einnahmen angewlesen. Diese zusätzlı-
chen finanzıellen werden IC sogenannte y Woekerpogings« eng
>IuUn ralsıng projects<), wWwIe z.B dıe Organıisatıon VON Basaren, Busfahrten,
Musıkabenden eicC eingesammelt. Zur Bewältigung dieser umfangreichen Ar-
beıt, einschlıe  1C des aniallenden Verwaltungsaufwandes, wurden In den
Gemeıninen die sogenannten >Finanskomitees< eingerichtet.

Die Mitglieder der Finanzkomitees sınd urchweg Lalen, denen eın vertrau-
ensvoller Umgang mıt den Gemeingeldern Zu  au wird. Das Finanzkomuitee
steht der UISIC des Kirchenvorstandes 1>> Seine Aufgabe ist C5, für
eine gesunde finanzielle Sıtuation und Finanzverwaltung der Gemeimine SOI -

gen. !> ach anfänglıchen Schwierigkeiten en sıch die Finanzkomitees In
den me1listen Gemeinen bewährt und einer erheDBDlıchen Verbesserung der
Gememfinanzen ge Uurc dıe Delegation des Geldwesens In die an
der Finanzkomuitees werden Kırchenvorstände und Pastoren VonNn eiıner umfang-
reichen Arbeıt entlastet und können sıch vermehrt dıe seelsorgerlichen Ar-
beıten in den Gemeinen kümmern.

Der Aufseherkollegium (>Opsienersraad<)
Alle Landstationen, dıe sıch Im Besıtz der Moravıan Church SA  = eimnden

und auf denen dıe Kırche bıs heute neben der kirchlichen auch für dıe ürgerl1-

154 Kerkorde, a.a.OQ0., 2a1
155 AxO..
156 Vgl AjaO. 61 Reglemente VIr die finanskomiuitee gemeentevlak.
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che Ordnung und Verwaltung SOTSCH hat, en eın Aufseherkollegium. Die-
SCS ist mıt der Aufrechterhaltung der bürgerlichen Ordnung!>/, der erwaltung
des Dorftfes mıt ıhren verschliedenen Bereıichen, WIe der W asser- und Stromver-
SOTSUNg, betraut 1>S er dem Pastor, der ua Amt dem Aufseherkolleg1um
angehört, und einem evt  —_ AIC die Kirchenleitung angestellten Amtmann, be-
steht das Aufseherkollegiıum dus Lalen.

Für eiıne Anzahl VoN Gemeinen!>? g1bt 6S zusätzlıch sogenannte Instandhal-
tungskomitees Instandhoudingskomitees<), dıe sıch dıe Sanıerung der
Teıl recht Zzanlreıchen kırcheneigenen Gebäude auf den Landstationen, aber
auch In Stadtgemeinen, kümmern en uch in diesen arbeıten VOTZUSS-
welse Lalen mıiıt einem für dıie en geeigneten beruflichen Hıntergrund.
Die Kreise (>Verenigings<)

Eın bedeutender Teıl des Gemeımnlebens spielt sıch 1Im Rahmen der Kreıise ab,
dıe überregional In den sogenannten yUnies<160 zusammengeschlossen Sind.
Diıese Kreise organisieren sıch In einem en Maße selbständig, sınd also nıcht
auf dıe Anwesenheit DbZW Miıtarbeit des Pastors angewlesen, obwohl diese hın
und wieder gewünsc wiırd.
er Kreıis arbeıtet auf der rundlage eines eigenen Grundgesetzes (>Grond-

wet<), das die Leıtung, erwaltung der Gelder und dıe Arbeıitsweise DbZW das
Programm des Kreises regelt. In der inrıc.  g zanireıcher Amter und Dıenste
In den Kreıisen ebt bis auf den heutigen Jag eın Teıl des Zinzendorfschen es
weiter.

Die Jugen  e1se z.B strukturieren und verwalten sich folgendermaßen:
Verantwortlich für die Leitung des Jugendkreises ist der Vorsitzende (>Voorsit-
ter<) Dieser wird In seınen Leitungsaufgaben VO stellvertretenden Vorsitzen-
den (>Ondervoorsitter<) unterstützt. Der Sekretär und se1ın Stellvertreter (Se-
etarıs/Ondersekretar1s<) sınd verantwortlich für die regelmäßıgen TIreffen des
KreIl1ses, für den Schrı  erkehr, Planung und Buchung VonNn usflügen eic Der
Kassenwart und sein Stellvertreter kümmern sıch die geldlichen Angelegen-
heıten. hre Aufgabe ist C5S, die Mitgliederbeiträge einzusammeln und verwal-
ten SOWIe HS Organisatıon verschiedener fund ralsıng proJjects<« zusätzlıiıche

157 Diese OÖrdnungen bestimmen Rechte und Pflichten der Eınwohner, regeln die
Verwaltung eic Vgl Aa OX 353
158 Vgl A.a.O., 354
159 Wupperthal, Clanwillı1am, Goedverwacht, Wıttewater, Mamre, ella, Atlantıs,
roenlan Caledon, Genadendal, lım und andere mehr
160 Näheres siehe Fußnote 106
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Einnahmen für den Kreıs erschließen 161 Für dıe Gestaltung des Programms
o1bt 6c5S5 dıe sogenannten >Programsameroepers« (etwa mıiıt »Programmeister<
übersetzen), die sıch

a) gottesdienstliche
kulturelle und

C) sozlale Programme
kümmern. Für jeden Programmschwerpun sınd eın oder ZWEeI Programmeıister
verantwortlich, die abwechselnd dıe wöchentlichen Treffen inhaltlıch vorbere1-
ten und gestalten. Es besteht also eın vorgegebenes grobes Programmraster, das
von den Programmeıstern y A recht freıi gefüllt wird. 162 Auf diese Weise sınd
In einem einfachen Jugendkreı1s bereıts NeCUN bıs zwölf Personen mıt einem Amt
versehen, das Ss1E In die Pflicht nımmt und ıhnen einen Teıl der Verantwortung
ZU  3 elingen des Jugendkreises überträgt. Die AÄmter werden auf demokrati-
schem Wege besetzt. Dıie gewählten Personen bılden das sogenannte »Uıtvoe-
rende Komiteer (»Ausführendes Komuitee-«), das mıt seiner Tätigkeit dem Kır-
chenvorstand gegenüber verantwortlich ist, den Jugendkreıs aber selbständıig
leitet, ohne die Mitwirkung des Pastors oder anderer erwachsener Personen

AÄhnlich dem oben geschilderten eıspie sınd die melsten Kreise organısıert.
In der Geme1mine Genadendal gab S 990) olgende Kreise, Gruppen und öre,
die alle Von Lajenkräften selbständig geführt wurden:

Posaunenchor (Basul  00r Kıirchenchor (Keerkkoor)
Gebetskreis (Bıduurkring Kındergottesdienst (Sondagskool)
Brigade (Brigade) Frauenbund (Vrouebon:
Bıbelkreis (Bybelklas 10) Wohltätigkeitsvereinigung
Jugendvereinigung (Jeugvereniging) (Weldadigheidsvereniging)
Juniorkirchenchor

(Junior er  (070)
Zur a 1gemeinen Förderung der Lalienmitarbeit In den Gemeınmen und Zurüstung

161 Der chronische Geldmangel der (Gjemeilnen erlaubt 6S nıcht, die Kreise aus der
Gemeinkasse finanzıell unterstützen, 1Im Gegenteil, VON den Kreisen wird erwartet,
daß Ssie die emeıne finanzıell unterstützen, damıt diese ıhren Verpflichtungen CN-
über der allgemeınen Kırchenkasse AKK) nachkommen kann Für alle finanziellen
Ausgaben mussen dıe Kreise selbst aufkommen.

gottesdienstliche Programme: Gottesdienstbesuche In anderen Gemeinen,
Jugendgottesdienste, Bıbelgespräche, thematische Dıiskussionen eic

D) kulturelle Programme: medizinısche Vorträge, rste Hılfe-Kurse, Filmabende,
Eiınübung eines Schauspiels eic.

C) sozlale Programme: Freizeıiten, Ausflüge, Wanderungen, Volkstanzabende etc
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der Laıen inıtnerte dıe Kırchenleitung seıit Beginn der achtziger Jahre eın Pro-
STa NamnenNns >)Gemeimnerziehung ZU Dıenstr« (>Gemeente-opleiding tot
diens<) Das Programm verfolgt eıne gezielte urüstung Von Gemeingliıedern für
Verkündigungsaufgaben mıiıt dem Zie}; eiınerseıits NeUE Jünger für den Herrn«
gewinnen, !® andererseıts Gemeinglieder für den aktıven Dienst In der Gemeiımine
heranzuzıehen und darauf vorzubereiten:164 »Die Arbeıtsmethode In diesem
Dienstbereich wiırd mehr Semimnar-orientiert seIN. Gruppenarbeıt ist Von kardına-
ler edeutung. Weıl diese Diıenste die wirklıche, geplante Sendung VON Ge-
meıinglıedern 1mM Vısıier hat, dürfen Kontinulntät, Nacharbeıt und Auswertung
(der Arbeıt) nıcht vernachlässigt werden. Eın durchgehender Austausch der
Er  ngen ist wichtig.« 16° Im Zuge der Durc  ihrung dieses Programms
sınd in verschiedenen Gemeinen Kreıise nach dem oben beschriebenen Muster
entstanden, dıe sıch die besondere Aufgabe der Evangelısatıon und Zurüstung
VON Gemeinmitgliedern gestellt en Miıt anderen en Dieses Programm
versucht, UuUrc Laıen Laien für dıie Miıtarbeit in den Gemeimnen gewinnen.
Jlakonıle (>Welsyn«)

a) Das Seniorenzentrum (>Bejaardesorgsentrum«
Seıt dem ufstieg der Städte Ende des letzten Jahrhunderts en VOT-

nehmlıc Junge Menschen die Landstationen auf der uCcC nach Arbeıt verlas-
SCTI] und sınd In dıe Städte SCZOSCNH. 1ele dieser Männer und Frauen mußten auf
Grund der schwierigen Lebensbedingungen ın den tädten hre Kınder be1 den
Großeltern auf den Landstationen zurücklassen, mıt der olge, daß dıe Einwoh-
nerschaft der meılsten Landgemeinen eınen überdurchschnuittlich en Prozent-
Satz alter bzw sehr Junger Menschen aufwelst. Für viele Senloren bedeutet die
Versorgung und Erziehung der manchmal recht zanlreıchen Enkelkıinder eine
iinanzielle, physische und psychische Überforderung. Die olge sınd tiefgrei-
en on{ilıkte In den Famılıen, vernachlässigte Kıinder, verschärfte Armut und
zahlreiche andere Uurc diesen sozlalen Notstand verursachte TODIemMe Man-
che alte Menschen, aber auch einige Kınder, sınd völlig sıch selbst überlassen
und haben nıemanden, der für s1e sorgt. Dadurch, viele gebürtige Einwoh-
ner der Landstationen nach dem Arbeitslebe in den tädten hren Ruhestand
wlieder auf den Landstationen verbringen, wird das vorhandene Ungleichge-
wicht In deren Bevölkerungsstruktur weıter gestört.

163 Godsdiensvorme, a.a.Q.,
164 Kerkorde, a.a.O., 504
165 Godsdiensvorme, a.a.Q0., (Übers. d.V.)



Diese Problematı VOT ugen hat sıch dıie Gemeimine Genadendal entschlos-
SCHIL, eın Seniorenzentrum einzurichten, das den vielen Senioren zentraler
Stelle166 fünf agen ıIn der OC ganztags Programme anbıetet. Dieses
Programm umfalit gottesdienstliche Veranstaltungen (Andachten, Bıbelstun-
den), Musikalisches (Liedersingen, Konzerte), TSste Hılfe-Kurse, Vorträge ZUT

Gesundheıitsvorsorge und Ernährung, Kıindererziehung, Gymnastık, geme1n-
schaftlich organısıierte este und Felern, Spielnachmittage eic Diıe Programm-
teıle »Gottesdienst« und »Gesundheit« werden In der ege VvVon Pastoren bzw
Krankenschwestern1®7 gestaltet. Bel der Gestaltung der übrigen Programmteile
kommen VOT allem Laienkräfte ZU  Z Eınsatz. uch für die erpflegung der
Senloren ıst gesorgt (warmes Mittagessen für die Besucher des Zentrums und
»meals wheels« (= WAaTrmıie Mahlzeıten, dıe In dıe Häuser gebrac werden) für
alte Menschen, dıe sıch selbst nıcht mehr verpflegen können). Die Leıitungs-
und Verwaltungsaufgaben werden kostenlos Von freiwilligen Helfern verrichtet.
Überhaupt stützt sich die Konzeption der Senlorenzentren außergewöhnlich
stark auf die Mitarbeit VON Lalen. In einem Land, In dem 1UT sehr beschränkte

für sozlale Dienste ZUT erfügung stehen, g1bt CS keine andere Möglıch-
keıt, als vermehrt auf dıie Miıtarbeıt Von Laıen auch iIm Bereıich der Dıakonie
und zurückzugreifen.

D) Die Kindergärten (,Kleuterskole<
Wiıe bereıits erwähnt wachsen zahlreiche Kınder In Genadendal Uurc die

auswärtige Beschäftigung ihrer ern un erschwerten Bedingungen auf.
sehen s1e ıhre Itern NUr über das Wochenende: wochentags stehen S1Ie in der

ihrer Großeltern, zuweılen aber auch eines Onkels oder eıner Tante, dıe
6S nıcht selten der nötigen Aufmerksamker und Fürsorge mangeln lassen.
Um besonders diesen Kindern helfen, ıhnen eiıne grundlegende, den chulbe-
such vorbereıitende Erziehung zukommen lassen und eiıne esunde rund-
ernährung biıeten, betreıbt dıe Gemeımne Genadendal dreı kircheneigene Kın-
ergärten. Es andelt sıch das »Genadendal Edu are Centrer« mıt 110 Plät-
ZCN, sechs Kındergärtnerinnen und eiıner Köchıin, das »Berea Edu are Centre«
In Bereaville mıiıt 35 Plätzen, ZWE] Kindergärtnerinnen und eıner Köchımn und das
»Voorstekraal Edu are Centre« mıt Kindern, zwel Kıindergärtnerinnen
und eiıner Köchın

166 Das Senliorenzentrum ist Im für diese 7Zwecke umgebauten y Viktoriasaal< unterge-
bracht, der sıch 1Im Dorfkern befindet und für die Mehrzahl der Seniloren gut Fuß
erreichen ist. Eın Fahrdienst ist für die Außenstationen eingerichtet.
167 Die Krankenschwestern der örtlıchen Gesundheitsstation arbeiten als freiwiıllige
Helferinnen unentgeltlich be1l diesem Projekt mıt.
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Die Kindergärten werden ZWaTr staatlıch unterstützt, ZU)  3 überwiegenden Teıl
aber VonNn gemeımnnützıgen Organısatıonen, Elternbeıträgen und Spenden ra-
SCcH TOLZ dieser Eınnahmen waäaren die Kıindergärten nıcht haltbar, WC dıe
Kindergärtnerinnen und Köchıinnen nıcht bereit wären, für eın sehr geringes
monatlıches Gehalt arbeıten. Dıe dre1 Kıindergärten werden Jjeweıls Von
einem Leitungskomıitee geführt, dessen Mitglieder dıe umfangreichen erwal-
tungsarbeiten ehrenamtlıch verrichten. In den letzten Jahren VOTSCHOMMENC
Renovierungsarbeiten, Um:- und Ausbauten wurden ZU Teıl in ireiwillıger
Arbeiıt Von Gemeinglıedern verrichtet.

C) Die Suppenküche (>Sopkombuis<)
Für dıe AÄArmsten der Armen, Jung WIe alt, biletet dıie Suppenküche 1ImM Wınter

Mahlzeiten Ca 120 Mahlzeıten werden In den dre1ı bıs vier Wiınter-
monaten Von treiwılligen Helfern äglıch hergestellt und ausgegeben. Geleıtet,
verwaltet und organisiert wird die Suppenküche ausschließlich Von engaglerten
Laıenkräften, dıes etrıifft auch die Eıinkäufe der Nahrungsmitte und deren
Zubereıitung. Dıe Suppenküche wiıird finanzıell VON gemeımnnützıgen Organıisa-
tionen unterstützt. Uurc selbstorganisierte fund ralsıng proJjects< bemüht sıch
das Leıtungsteam der Suppenküche zusätzlıiıche finanzielle ıttel

Die rojekte
Seıt den Anfängen Genadendals sind regelmäßig Anstrengungen unternom-

iInen worden, VOT Arbeitsmöglichkeiten für die OrIbewohNnner Schaliien
Bıs In dıe Miıtte des 19 Jahrhunderts hiınein konnten zeıtweılıg bıs 50% der
Einwohner ın örtlıchen Handwerksbetrieben Arbeıiıt finden Der Niedergang des
okalen Handwerks wurde Hre dıe großstädtische Konkurrenz und dıe einset-
zende Industrialisierung Südafrıkas eingeleitet. eıther sınd immer wlieder eIn-
zelne Versuche eiıner Neubelebung des örtlıchen Handwerks unternommen
worden, jJedoch ohne anhaltenden Erfolg. Der Miss1ıonar Hettasch168 z B be-
mühte sich zwıischen 877 und 886 die Errichtung eiıner Streichholzfabrık
In Genadendal Er 1eß Hopfen für Kapstädter Brauereien anbauen, produzılerte
Rızinusöl und versuchte sich in der üchtung Von Seidenwürmern für die
Produktion Von Rohseide. 169

990 gab Cr in Genadendal dre1 Entwicklungsprojekte: eın Nähzentrum, eiıne
Baumschule und eiıne kleine Teestube mıt Jeweıls vier, dreı und einer Beschäf-
tigten. lle dreı rojekte hatten große finanzielle Schwierigkeiten und

168 Andreas (Gjustav Hettasch, vVvon 1877 bis 1893 Pastor ın Genadendal.
169 Vgl Krüger-Schaberg, a.a.QO., 29f.
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VON Subventionen gemeInnützıger Organıisationen und Spenden abhängıg. Die
geringen ne, dıie 1im Rahmen dieser rojekte die Angestellten ezahlt
werden konnten, machten dıe angebotenen Arbeıtsplätze wen12 attraktıv. Qua
lıfiızıerte Kräfte170 suchten weıterhın vorzugswelse In apstadt Arbeıit Näh-
zentrum, Baumschule und Teestube wurden ZWar VoN leitenden Komitees mıt
engaglerten Lalen gefü mangelnder kaufmännischer Sachverstand und feh-
lender Geschäftssiınn erwıiıesen sıch jedoch als oroßes Problem Zur effektiven
und erfolgreichen Leıtung der rojekte hätte 6S eiınes fest angestellten ualıfi-
zierten anagers bedurft

ıne Druckerei miıt dazugehörıgem Buchdepot und „versand SOWIe der Be-
trıeb des örtlıchen Elektrizitätsnetzes ildeten 990 profitable kırcheneigene
Unternehmen, dıie Von achkräften geleitet wurden und auch hre Angestellten
gut ezanhnlen konnten. Alle dre1 Unternehmen unterstanden allerdings nıcht der
Ortsgemeıne, sondern der Kirchenleıitung.
Die hauptamtlıchen Mitarbeiter (>Voltydse werkers/sters<)

a) Die Pastoren/innen
Die besondere Aufgabe der Pastoren/innen In den la1enzentrierten Gemeıninen

der Moravıan Church SA  < ist und bleıbt die Verkündigung des Wortes Gottes
In beiderle1 Gestalt Der Verkündigungsauftrag ist den Pastoren/innen für die
Jeweılıge Hauptgemeine, aber auch für alle angeschlossenen Außenstationen
und Predigtplätze aufgetragen. Obwohl VON der Gemeimine sehr erwünscht, sınd
dıe Hausbesuche UrCc. die Pastoren/innen in den letzten Jahrzehnten stark
zurückgegangen. TUN! dieser Entwicklung ist die der Lalen-
arbeit immer noch große Arbeitsbelastung der Pastorenschaft. Besonders auf
den Landstationen machte sıch der tiefgreifende Personalabbau Ende des
letzten Jahrhunderts In dieser Hınsicht sehr bemerkbar Genadendal verfügt
heute über Zzwel VoO Pfarrstellen Z7u egınn seiıner Geschichte In Gena-
dendal zeıtweıilıg bıs acht Miss1ionarsehepaare stationiert.

Die astoren en den Vorsıtz der verschiedenen Kırchenvorstände inne
Als offizıelle Vertreter der Gemeimne sınd s1e mıt den Verwaltungsaufgaben
betraut, die dıe Gememnarbeiıt neben der Finanzverwaltung mıt sich rın Der
übergreifende Schwerpunkt In ıhrer Arbeıt auf den Landstationen aber esteht
in der Koordinatıon der verschiedenen Bereiche der Geme1mimnarbeıit. In en
Komitees vertrefen, ıst 6S hre nıcht Sanz eıiıchte Aufgabe, den reibungslosen
Ablauf der Gememiminarbeit gewährleisten, Laienarbeiter/innen motivieren,

170 ausgebildete Schne1iderinnen.
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Ansprechpartner be1l en Problemen se1n, als Vermiuittler zwıischen den VOI-
schiedenen Projekten, Komutees und Vereinen untereinander SOWIe verschiede-
NeN staatlıchen Organen außerhalb aufzutreten oder aber Gelder bzw Fiınanzıle-
rungsmöglichkeiten für einzelne Unternehmungen finden

Der großen Machtfülle, die die Pastoren in der Moravıan Church SA  = inne-
aben, steht das lebendige Bıld eıner laı1enorlientierten Kirche, wIe S1e Zinzen-
dorf vorschwebte, spannungsvol gegenüber. iıne Überschätzung der edeu-
tung des Pastors In der Gememnarbeiıt hat In Vergangenheıt und Gegenwart des
öfteren einem Mißbrauch dieses Amtes geführt, indem astoren Inıtiatıve
und Motivatıon der Laıen zugunsten eigener Amtsvollkommenheit und „autorI1-
tat beschnitten oder unterdrückten. eIorde War und ist eın kooperatıver Le1-
tungsstil, der dem Laı:enmitarbeiter Möglıichkeıiten aktıv gestaltender Teilnahme

esCNHIC der Gemeiımne erlaubt, Laienmitarbeit motivIiert, ZUT Geltung kom-
IHNEN 1äßt und anerkennt. Risıkobereitschaft und eiıne geEWISSE Toleranz 11-
über Fehlern werden sowohl dem Pastor als auch dem Kırchenvorstand abver-
langt

In der Ämterordnung Herrnhuts wurden die Verkündiger des es (Gjottes
unter den Lehrern‘/! aufgeführt. nen wurde in der AÄmterordnung Herrnhuts
keine besondere tellung eingeräumt. {br oder s1ie ist eın lıe der Gemeiıne
WwI1Ie jede andere Person auch «1 72 Sichtbaren USaruc findet diese alte
Gleichstellung des Pastors mıt anderen Amtern In der Gemeimine In der Kleıder-
ordnung. » dıe Tracht des Pastors esteht heutzutage Adus einem schwarzen
oder unklen Anzug mıiıt einem weıißen oder STaucCH Schlips.«! > Dıiese eıdung
wiırd ZU gewÖö  iıchen Gottesdienst Zur Austeilung der akramente
wırd dagegen eın we1lißer alar angelegt, den besonderen Charakter dieser
Handlungen ZUuU Ausdruck bringen

Dıe bewußte Gleichstellung des Pastors mıt dem gewöhnlichen emeımnglıe
bedeutet auf der anderen Seıte, da eın TOJNtLENL der Gemeinarbeit des Pastors
auch VON jedem anderen gee1gneten Gemeimnglıe: wahrgenommen werden kann:
» Der Pfarrer als eın er In der Gemeine kann während seiner Abwesenhei
bezüglich Wortverkündigung und Seelsorge urc eınen geeigneten Bruder der
Gemeiıine vertreten werden, Sanz besonders natürlıch Urc eın ıtglie des
Kırchenvorstandes. Alle Glhieder der Gemeımine en den Auftrag, als Christen
in der Gemeiınine Hausbesuche urchzuführen, Kranke besuchen und uUurc

171 Vgl ahn und Reıichel, a.a.O.,
L5 Godsdiensvorme. .. (Übers. V.)
173 A.a.O., (Übers. V3 DiIie Moravıan Church kennt War auch den schwarzen
Talar, dieser aber ırd 1Ur sehr selten angelegt.
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Wort, andel und .Lat Zeugni1s Von Jesus Christus abzulegen. Auf diese Weıise
ollten s1ie dıe Arbeıt der Pastoren unterstützen und dıe Gemeimne aufbauen.«174

D) Die Gemeinarbeiterinnen (>)Gemeentewerksters<)
In en größeren Gemeiminen arbeıtet In der egel auch eine Gememnnarbeite-

F1n Ausgebilde kircheneigenen Bıbelinstitut In Strand esteht dıe Aufgabe
der Gememnarbeiterinnen In der seelsorgerlıchen Betreuung der Gemeimine aus-
besuche, Krankenbesuche, seelsorgerliche Gespräche), der Mitarbeıit In den VCI-

schiedenen Kreisen, besonders der Jugend und den Kindern. ! /> en der
Gemeinbetreuung, die ihre auptaufgabe ist, sınd s1ie auch ın den Gemeınnbüros,

In der erwaltung tätıg Als Akoluthen dürfen sS1e auch be1l der Austejlung
des Abendmahles mitwirken.

C) Andere Reza. Mitarbeiter
Pastoren/innen und Gemeinarbeiterinnen sınd die einzigen Personen (von

wenigen Ausnahmen abgesehen), dıe In der Gememmnarbeıt stehen und bei der
Kırche mıt einem festen Gehalt angestellt SINd. lle anderen bezahlten Miıtar-
beıter In den Gemeıminen mMussen Von den Gemeiminen selbst finanzıell getiragen
werden, die Gemeıminen mussen für dıie entsprechenden enäalter aufkom-
INnenN

Die Gemeimine Genadendal ezanite 990 fünf Mitarbeitern eın Gehaltre bzw
eıne kleine Anerkennun für geleistete Dıenste. Für die Arbeiıt 1Im Finanzbüro
(»Finanskantoor-«) wurde eine raft eingestellt mıt der Aufgabe, die umfangre1-
che ucC  ng erledigen, die Gemeinkarte1 führen, dıe Kirchgelder
entgegenzunehmen und abzurechnen. We1l Gartenarbeiter (»Werfwerkers< Br
nannt) für dıe ege der Grünanlagen der Missionsstation zuständıg. Des
weıteren wurden der Organıst und der Küster der Gemeımne geringfüg1g für ihre
Dienste entschädigt. 176 ıne Von der Gemeımine für dıe monatlıche ammlung
des Kirchgeldes fest angestellte Person wurde mıt 10% des eingesammelten
Betrages vergütet.! /7 Ile ehälter, die dıe Gemeiımne Genadendal ıhre TDEe1-

174 Godsdiensvorme (Übers. a.a.Q.,
175 A.a.Q.,
176 Die emeınne zahlte der Arbeıtskra: 1Im Finanskantoor eın Gehalt VON monatlıch
400,— (ca. 200,—), den artenarbeıtern PIo Person 75,— (ca. , PTO WOo-
che. Organıst und Küster bekamen ıne kleine Anerkennung von 50,— (ca. 25,—)
monatlıch
BF Diese sogenannten »Kollektante« nehmen ıne wichtige und des öfteren uch sehr
heıkle Aufgabe In der Gemeiine ahr Die Entrichtung des Kıirchgeldes ist ‚WäarTr für alle
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ter und Afbeiterinnen ezahlte, selbst für südafrıkanıisch Verhä  1SSEe
keine vollwertigen ehälter, sondern lediglich eine Anerkennun für die gele1-
steien Dienste.

Die Schu  ırektoren (>Skdolhoofde<), die Lehrer (OÖnderwysers«)
Wıe bereıts erwähnt, die Gründung einer Schule oft auch der An-

fang eiıner Gemeine. ıne besondere spielten el die Schuldirek-
bzw. er

Der Geme1nine Genadendal 990 dre1 kırcheneigene Schulen zugeord-
net, dıe chulen In roenland, Bereavıille und Genadendal selbst Der Schuldı-
rektor In Groenland eıtete 990 keine eigene Gemeine. Die Außenstation Be-
reavılle wurde VoNn dem dortigen Schuldirektor betreut, der neben seinen Ver-
pflichtungen als Schuldirektor eiıne große nzah der Gottesdienste 16 den
Kirchenvorstand leıtete, dıie Konfirmanden unterrichtete, alle finanziellen Ange-
legenheiten der Gemeimne beherzigte, den Jährlıchen Basaar organısierte und
seelsorgerlich In der Gememne tätıg WAäl. In gleicher Weılse eıtete der Dırektor
der Genadendaler Schule VON Genadendal aus die NEUu gegründete Gemeıhnne
>»Hemel Aarde« (bıs 989 Teıl der Gemeine Genadendal). Die Außenstatio-
nen Greyton und Rıviersonderend wurden VoN Lehrern geleitet. Miıt Ausnahme
des Schuldirektors In Genadendal, der als ordıiniıerter Pastor die Gememnmne eme

ar‘ betreute, wurde dıe Arbeıt Von den betroffenen Schuldirektoren und
ehrern unentgeltlich verrichtet.

Ohne die Arbeıt dieser engaglierten Männer waren dıe Außenstationen aum
wirkungsvoll VErSOTSCH SCWECSCH. Ihr freiwilliger Diıenst bedeutet eiıne erheb-
i finanzielle Entlastung der Gemeımine und Kırche Als Gemeinleiter tragen
SIE die Verantwortung für das Wohlergehen ıhrer Gemeinen. Eın eventueller
Mangel theologischen Kenntnissen wird urc ihre Präsenz VOT mehr als
ausgeglıchen.

Gemeinmitglieder verpflichtend, Arbeitslosigkeit, Armut oder schlichte Nachlässigkeıt
Jedoch führen nıcht selten dazu, viele Gemeimnglieder mıt der regelmäßıigen Bezah-
lung der Beıträge in erzug geraten. Diesen Personenkreis anzusprechen, ermahnen,
Zur Entrichtung des Kirchgeldes anzuhalten und unter Umständen in Abstimmung mıiıt
dem Finanzkomitee )Sonderlösungen« für Famılıen in oroßer Not finden, ist die
schwierige Aufgabe der yKollektante«.
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Die edeutung des Laıen In der Kırchenhierarchıe
(überregionale Ebene)

Dıie Leiıtungsorgane der Moravıan Church werden nach demokratischen Grund-
sätzen ewählt. Die unterste Leıtungsebene bilden dıe verschıiedenen emokra-
tisch gewählten Kirchenvorstände (>Kerkrade«<). Diıe TO der Kırchenvorstän-
de richtet sich nach der TO der Gemeinen. Die Kırchenvorstände sind der
Gebietskirchenleitung‘!/® (>Streekbestuur«) verantwortlich. Die sieben!/? Mit-
glieder der Gebietskırchenleıitun werden alle vier re VON der Gebietssynode
(>Streeksinode« ewählt Wählbar sınd alle Mitglıeder der Gebietssynode. 189
Die Gebietssynode setzt sıch dus der Pastorenschaft und den uUurc dıe Geme!1-
nen gewählten Gemeinvertretern/innen zusammen. 181 Dies bedeutet, daß auch
Laıen In die Gebietskırchenleitung ewählt werden können. Die Gebietskirchen-
eitung ist das eigentliche Verwaltungsorgan der Kırche und der Gebietssynode
gegenüber verantwortlich. Die Gebietssynoden In (Ost und West wählen N

ihrer Mıiıtte jeweıls 3( Personen L5 Abgeordnete Laien| dUus»s den (Gemeıinen und
15 Pastoren) In dıe Provinzsynode (>Provinsiale Sinode«<), 182 In der el Flügel
der Moravıan Church In udairıka zusammengefaßt sınd. uch dıe 1SChHNOTe
werden Uurc die Gebietssynoden gewählt. !® Die Provinzsynode Wa Aaus den
Miıtglıedern der beiden Gebietskirchenleitungen eiıne Provinzkirchenleitung
(>Provinsiale Bestuur«), die sıch zweımal 1Im Jahr Beratungen trifft. 154 Die
Provinzsynode Wa dıe Vertreter für dıie Unitätssynode, die alle sıeben re
zusammentriıtt und In der alle Provinzen weltweit zusammengefaßt sınd.

In den Gebietssynoden ist den Gemeiminen urc dıe Entsendung iıhrer Abge-
ordneten eın großer Raum der Einflußnahme auf das kıirchliche Geschehen
gegeben Es ist möglıch, Laien AdUus der Mitgliedschaft der Gebietssynode
in dıe Gebietskirchenverwaltung wählen, Wäds allerdings bıs heute aus praktı-
178 Gemeint ist die Kırchenleitung für die Moravıan Church ıIn Südafrıka West, Im
Unterschied ZUT Kırchenleitung der Moravıan Church In Südafrıka OÖOst Beıide Teıle der
Moravıan Church im südlıchen Afrıka verfügen ber ıne annähernd parallele Kirchen-
bzw Verwaltungsstruktur.
179 Seit 9972 fünf Miıtglieder.
180 Sıehe Kerkorde, a.a.Q0., SS 200.3.1—6
181 le Gemeınnen bis 750 zahlenden Mitgliıedern dürfen einen gewählten ertreter,
Gemeinen mıiıt mehr als 750 Miıtglıedern zwel Vertreter entsenden. A.a.O., SS 151 und
116
182 A.a.O., 19.9
183 A.a.O.,;
184 A.a.O., 5.2+3
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schen Gründen nıcht geschehen ist, da die Arbeıt In der Gebilietskirchenverwal-
tung mıt einem erheDlıchen Zeıtaufwand verbunden ist uch In der Provınz-
synode, dem höchsten Entscheidungsorgan der Moravıan Church 1Im südlıchen
ika, sınd die Lalen mıt mındestens 50% vertreten

Jie Gemeımnen Ssınd geographisch In sogenannte Distrikte18> eingeteilt. Eın
besonderes rgan der Einflußnahme auf die Entscheidungen der GebietskIir-
chenleitung biılden die sogenannten Gebietsräte (>Distrıktrade«<). In den Distrıkt-
raten dienen alle Gemeinpastoren des Dıiıstrıktes und für Jeden Pastor eın VOoO

Kirchenvorstand berufenes Gememmitglied. Die Kommuniıkatıon der einzelnen
Dıstriktgemeinen untereinander, dıe Koordinatıon und Durchführung überge-
meı1ındlıcher Veranstaltungen und verschiedener anderer Aktıvıtäten des Dıstrık-
tes 1m kirchlichen, sozlalen, diakonischen und ökumenischen Bereich gehören
ZUMm Aufgabenbereich dieser Räte

Verschiedene Aufgabenbereiche der Kırche sınd In Abteilungen >Departe-
mente«<) zusammengefaßt. Von besonderer edeutung für dıe Förderung des
Laiıenelementes In der Moravıan Church ıst die Abteilung für CHArFristiliche Ärzie-
hung, ISSLION un Evangelisation (>Departement VIr chrıstelıke opvoeding,
sending evangelisasıe<). Das Leitungsgremium dıeser Abteilung esteht dQUus

Je Z7WEe] ertretern aller yUnies«, einem ıtglie der Gebietskirchenleitung, dreı
Vertretern der Synode und den Direktoren der beıden theologischen Einrichtun-
SCNH, Bıbelinstitut und Theologisches Zentrum. 186 Dıe Aufgabe dieser Abteilung
esteht anderem In der Ausbildung gee1gneter Laıen für verschiıedene
Dienste In der Kırche, dıe Einrichtung von entsprechenden ursen und Lehr-
gängen, dıe Beschaffung VON gee1gnetem Lehrmaterı1al, die Nutzung VON Fort-
bıldungsmöglıichkeıiten In Kooperatıon mıt anderen Kırchen, dıe Optimierung
und Nutzung kircheneigener Lehranstalten und Lehrangebote, die Identifizıe-
[UNS und Lokalısierung verschliedener Problembereiche kirchlicher Arbeıt In
den Gemeımninen und die sıch daraus ergebende Entwicklung VON LÖsungsvor-
SC  gen bzw -modellen, NUr einige wichtige Aspekte dieser Arbeıt NeN-

nen. 187 In der Einrichtung eiınes olchen >Departementes« dokumentiert dıe MoO-
ravıan Church die Bedeutung und Notwendigkeıt der Laienausbildung und „TOr-
derung in ihrer Miıtte und versucht, sıch dieser Aufgabe langfrıstig tellen

185 Vergleichbar mıt den Dekanaten oder Superintendenturen der EvV Kırchen in
Deutschland.
186 Kerkorde, a.a.Q., 029015
187 Vgl die Gesetzgebung bezüglıch des )Departement Van christelike opvoeding,
sending evangelısasıe<,
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I1{ Schlußbetrachtungen
In S11 6T. » Antwort auf CcINeC solıde Anfrage den ra  er eie  en Zeıtun-
SCH 1737«188 bekennt Zinzendorf SCIN entschıedenes Ja ZUr re der Evange-
ıschen Kırche SIn eidenschaftliıches Nein dagegen Z Kirchenverfassung
» DIe Lehre der Evangelıschen Kırche Ist Apostolisc und nach Luther1 Sinn

«189 Hıerdıe Kırchen=Verfassung Unapostolisch und wıider Luther1 Sıinn
wird eutlic sıch Zinzendorfs 111 den Reformationskirchen nıcht
der Lehre sondern ihrer mangelhaiten Umsetzung, der Praxıs entzündet In den
ugen Zinzendorfs 1st dıe Reformatıiıon auf halbem Wege steckengebliıeben
» Dıe Reformation 1St unvollkommen und unvollendet nach hrer lebensmäßigen
Ausprägung S1e hat das Evangelıum auf den Leuchter gestellt aber der Ge-

DiIie Einheit zwıischen lehrhaftem Verständnisstalt 1ST S1IC zurückgeblieben
und praktischer Realısiıerung 1st NUur unvollkommen erfolgt «190

Dem eıiınmal erkannten Problem versuchte Zinzendorf urc C1INC erfindungs-
reiche und äaußerst phantasıevoll durchgeführte Neugestaltung der chrıistliıchen
(jemeınne entgegenzutreten Beeindruckend 1St dıe Unbekümmertheiıt Nnıt der
Zinzendorf sıch verschiedenste ekklesiologische und lıturgische chätze zahl-
reicher Kırchen Nutze machte In der ekklesiologischen und lıturgischen Ge-
staltung der Gememnen Z  1 ST Gegensatz protestantischen Denken das
I CIM krıtisches Verhältnis jeder Instiıtution und Institutionalisierung DC-
pfleg hat C116 geradezu katholische Tendenz DE bekennt siıch ZUT katholi-
schen Tradıtion der christlichen Kırchen, dıe akramenten und Amt, Got-
tesdienst und sıchtbarer Kirche Spuren und Zeichen des Wiırkens und der ähe
Chriıstı sıeht und bekennt«191

Zinzendorf gelang 65 Urc Form und Organısatıon seıiNner Gemeımnen dıe
Laienarbeit regelrecht instıtutionalısıeren Uurc dıe Einrichtung unzähliger
188 Büdingische Sammlungen I Antwort a.a.0 3°72()
189 A.a.Q0O 3721
190 Beyreuther Erich Studien ZUT Theologıie Zinzendorfs Neunkirchen 992 Stu-
dıen) 185 Besonders erhellend 1st diesem Zusammenhang die Dıssertation Von
Klaus etier Voß Der Gedanke des allgemeınen TI1esSter- und Prophetentums Seine g-
meıindetheologische Aktualısiıerung der Reformationszeit Wuppertal/Zürich 99()
Voß faßt S0 kommt dem Paradox War theoretischen Überwin-
dung der exklusıven Vollmachtstellung kirchlicher Amtsträger aber DTaXIl 1Ur NZU-
reichend verwirklıchten und umgesetzten charısmatıiıschen Gleichbevollmächtigung DIie
praktische Anwendung des allgemeınen Priestertums reduzıiert sıch auf iNC Zuwelsung

»nebenamtlıche« und ynotamtlıche«< Bereiche X 201
191 ettach a.a.0 2A7
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Amter, Dienste und ufgaben, dıe DIS auf einzelne wenıge von Laıen besetzt
und ausgeübt werden konnten, integrierte 5r Lalıen In die Gememarbeıt und
entwıckelte dıie Laıenarbeit einem zentralen Pfeıler des Gememnlebens. Kar-
rierestreben, Mac  ünkel, Konkurrenzkämpfe und geistlicher Hochmut wurden
In der entstehenden Amtshierarchie Uurc den eDrauc des OSES wirkungs-
voll unterbunden, gleichzeıltig wurde auf diesem Wege auch eıne personelle
Erstarrung auf der Amterleiter vermıleden. HTr dıe Gründung geschlossener
Sıedlungen, In denen christliches und bürgerliches, geistliches und weltliches
en gleichermaßen Von Statuten nach bıbliıschen Grundsätzen geordnet WUT-

den, bewegte sıch der ale Steits In einem rel1g21ös geprägten Umfeld Arbeiten
und Essen, Siıngen und Beten:; en und chlafen, das en wurde als
gottesdienstliche Liturgie verstanden. Besonderen Wert egte Zinzendorf auf
eine iche, vVvon Festen und Festzeıten geprägte Religiosität. Eın fröhlıcher,
Jesus Chrıstus als Heıland und chöpfer der Welt bekennender Herzensglaube
ildete die grundlegende, Gemeiminschaft konstitulerende raft USATUC fand
dieser Glaube In zahnlreıchen gottesdienstlichen Zusammenkünften, AQUus welchen
sıch, unterschiedlichsten Anlässen gefelert, eıne große 16 gottesdienst-
licher rdnungen und Formen entwiıckelte. In den gottesdienstlichen /Zusam-
menkünften fanden dıie Gemeınnen ıhren Zusammenhalt und ihre Einheit nach
innen und außen 1%2 Katechismusartig reduzierte Zinzendorf dıe Theologıe auf
ein1ıge wenıge orundlegende Aussagen und machte sS1e adurch dem einfachen
emeınglie: zugänglıch. Den alenkräfte 1e ß Zinzendorf oroße Freıiheıit In
der Gemeingestaltung. Die (Gemeılmnen konnten hre eigene Relıgiosıität welıter-
entwickeln.19> Auf diesem Hintergrun drängten die Gemeınnen In ZwWel iıch-
tungen: (a) on früh entwiıickelte sıch dıe Brüderkıirche, - den ıllen
/Zinzendorfs, VonNn eıner Erneuerungsbewegung einer eigenständiıgen Kırche
weiter;1%4 (b) dıie Weltmission wurde als zentraler, VvVon Gott gegebener uftrag
egriffen.

Zinzendorf mal} den Kirchenverfassungen, der lebendigen Gemeimnstruk-
tur, -organisation und -form ebenso große Bedeutung WIe der chrıstlıchen

192 Im gottesdienstlichen Leben sah Zinzendorf dıe Bindcekrafte für Zusammenhalt und
Einheit der Gemeilnen und eiIn Gegengewicht den durch dıe zahlreichen Amter und
Chöre verursachten dezentralısıerenden Kräfte
193 Vgl dıe relıg1ösen Fehlentwicklungen während der >Sichtungszeit« in der emeine
Herrnhaag.
194 Genannt sSe1 die Entwicklung einer eigenständıgen protestantischen Kırche
Dagegen hatte Zinzendorf mıiıt der Gründung Herrnhuts ursprünglıch ıne Erneuerungs-
bewegung innerhglb der Lutherischen Kırche intendiert.
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re selbst Er machte jedoch nıcht den Fehler, irgendeiner besonderen Ge-
meınnstruktur ykanonischen ang« zuzuschreıiben. Er verweist auf dıe Bücher der
eılıgen Schrift, y»welche ZUT Eınigkeıit In der Kırchen, die Emigkeıt der For-
MECN, nıcht erfordern.«1?> Formen unterliegen den Notwendigkeıten und Verän-
derungen der Umstände und Geschichte und sınd als solche auch STEeTIS veran-
derbar In diesem Siınne hatten alle VON ıhm vorgeschlagenen und 7 2 B um$SC-
sefzten Gememnstrukturen einen provisorischen, vorläufigen Charakter Es Wäa-

Fn Formen, die Ianl sıch 16 bIs sıch Besseres finden würde.
In üdafrıka bewährten sıch dıe in e  ut; Herrnhaag und anderswo ent-

wickelten Gemeininschaftsformen der geschlossenen Siedlungen bIs In dıie Miıtte
des ahrhunderts hiınem hervorragend! Ihre stark pädagogisc ausgelegte
Grundkonzeption, die sıch In der istlıchen Durchstaltung des SanzcCh Lebens
ausdrückt, bewirkte erstaunlıche Erfolge. och forderten die miıt der europäl-
schen Situation nıcht vergleichenden Verhältnisse In udairıka Anpassungen
und Veränderungen In Gestalt und en der Gemeimnen. em vermochten dıe
nachfolgenden Generationen ın Europa und den überseeischen Missionsgebie-
ten dıe Zinzendorfsche Kreatıivıtät in Sachen Gemeinordnung und Gottesdienst
nıcht weıterzuführen. uch in udairıka kam c In dieser Beziehung rück-
läufigen Tendenzen, WEeNNn auch wesentlich langsamer als In anderen Miss1ıons-
gebieten. Besonders In der zweıten des 19 Jahrhunderts erwliıesen sıch
manche Gottesdienstformen und Gemeinstrukturen als zunehmend anachron1t1-
stisch, WI1Ie z.B die Chorfeste

Dıe Ausbreıtung der Missionsarbeit über die Girenzen der geschlossenen
Sıedlungen hınaus, besonders in dıie urbanen Gebiete hınem, bedeutete das
Ende einer Von Gemeinstrukturen und gottesdienstlicher Formen, die LUTr

1Im Rahmen einer geschlossenen j1edlung bzw Lebensgemeinschaft
innvoll durc  ar Neue, den veränderten Umständen angepaßte
Gemeinstrukturen finden 1elfTfac orlentierten sıch dıie Brüder el

der gängiıgen GemeinpraxI1s anderer evangeliıscher Kırchen 1im südlıchen
Dennoch 16 der Moravıan Church in der Feıler ihrer eigenen Ge-

dächtnisfeste die Erinnerung das eigene reiche Erbe sSTe gegenwärtig.
In den gottesdienstlichen Felern WIe auch den Gemeimnstrukturen en sıch

vielTaCc. Reste des alten Zinzendorfschen rbes, WenNnn auch miıtunter iın veran-
derter Gestalt, erhalten. Bıs heute werden die Gemeınunen In Klassen bzw. ore
eingeteılt, WEeNnNn auch mıt geringerer praktıscher Bedeutung für das Gemeinle-
ben Die meılsten Chorfeste verschwanden. Das OrIes der Kınder dagegen
hat sıch erhalten, vielleicht we1l CS In besonderer Weise der ausgesprochenen

195 Büdingische Sammlungen I, Antwort, aa AL
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Kınderfreundlichkeit der Kho1i-Khoin DZW der oloured-Bevölkerung entge-
genkommt und Ausdruck verleiht. In diesem Sinne hat sıch auch die musıkalı-
sche Tradıtion In den Singstunden bzw Sıngkirchen und einer Sahlz allgemeinen
Sanges- und Musıkfreude der Gememmnen erhalten DZW weıterentwickelt. Die
Herrnhuter Festkultur wiırd weıter gepflegt Die este des Kırchenjahres, in
besonderer Weise aber auch dıe wichtigsten Herrnhuter Feste, bilden eın starkes
Band der Einheıt In und zwıschen den Gemeinen. Im Unterschie: den LUu-
therischen Kırchen ZiBi dıe sıch hrer speziıfischen Identität 1Im Rückgriff auf
dıe reformatorischen en (Dogmatik) versichern, versichert sıch dıe Brü-
derkıirche ıhrer Identıität und ıhres Herkommens In der festlıchen Feıer hrer
Gedenktage, UrCc. hre Geschichte also 1%6

Im Gegensatz LE tellung der Geistlichen In den ersten europäıischen Ge-
meınen der Brüder nahmen dıe Herrnhuter Laiıenmissionare nnerha der süd-
afrıkanıschen Sıedlungen eine besonders hervorgehobene Posıition e1in, bedingt
HTe den soz10-kulturellen Hıntergrund, dus dem dıe NeEUu SCWONNCHNCNHN Ge-
meınglıeder hervorgingen.

In der starken Posıtıon des Pastors In den Gemeıminen hat sıch das Vorbild der
ersten Missiıonare bis heute erhalten. Es entspricht damıit nıcht den Vorstellun-
SCNH, dıe sıch Zinzendorf von der und Funktion dieses Amtes gemacht hat,
Sanz 1Im Gegenteıl. Dennoch hat das Amt des Pastors für das Gemeininleben be1
weıtem nıcht die Bedeutung erlangt, WwI1e vergleichsweise In den Evangelıschen
Kirchen eutschlands Dıie Moravıan Church in udairıka ıst TOEZ des großen
Eıinflusses der astoren auf das Gemeinleben keine pastorenzentrierte Kırche
Weıte Bereiche der Gemeinarbeit werden VonNn einer eigenverantwortlichen
Laienarbeit eprägt. ıne 1e1za VON Helfern und Miıtarbeıitern teilen sıch die
Gememnarbeit. Pastor und Kıirchenvorstand kommt dıe Aufsıchtspflicht
€1 tragen dıe letzte Verantwortung für das, Was geschieht.S 3 O a E E U A TE AAA OE AA Die Rückgewıinnung und Aktualısıerung dieses besonderen es der Brüder
ist erstaunlıcher und bewundernswerter, WEeNNn INan bedenkt, dal} In den
ersten Jahren der Herrnhuter 1Ss1ıon Kap eınene Miıtarbeit
der Lalen nıcht enken WAr. ıne beträchtliche ildungs- und Erziehungs-
arbeit War leisten, bıs Schriutt für Schritt der Weg In dıe eigene Unabhängig-
keit beschritten werden konnte eıtere Anstrengungen nötig, bis dıe
Junge Kırche (unter dem ständigen ‚wang chronıschen Geldmangels und SO-
neller ngpässe die Miıtarbeit der Laıen wieder einem festen Standbein desW g AA a i min S
196 Vıele Gemeinglıeder INCSSCI der G(eburt als Morave ıne besondere Bedeutung bei
Eın gebürtiger Morave ırd als eın yechter«< Morave betrachtet, WI1Ie eın Beigetretener
nıe se1in kann
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Gemeinnlebens entwiıckelt hatte Da dieser Weg lang und beschwerlıic War und
für manche Gemüter ange dauerte, hegt ZUu  3 Teıl der zögerlichen,
manchmal ängstlichen Haltung vieler Miss1ionare AdUus Europa, einheimischen
en Verantwortung für dıe Kırche übertragen, ZUuU  3 anderen den
tardiıerenden Eıinflüssen, dıe sowohl dıe Weltkriege als auch die Apa  e1dspo-
11 der Republı auf dıe Kırche mıt ihren Gemeimnen ausübten.

Die Laienmitarbeıt hat In allen Bereichen die Kırche geprägt In den Geme!1-
NCN bewirkte die etonung der Lai:enmitarbeit eıne starke Eın-
wurzelung des Evangelıums. olge intens1ıver Lai:enmitarbeit ist auch dıe VeTlT-

mehrte Ausprägung spezıfisch Okaler Gememinsıtten und -gebräuche. olglıc ist
auch die Identifizierung mıt der Ortsgemeine bzw Kirche groß Von Seıten der
offizıellen Kırche erfordert die hohe Selbständigkeıt der Lai:enmitarbeit das
Zugeständnis entsprechender Freiräume. Dieses Zugeständnis Irg Rısıken In
sich 127 Ohne dieses Risıko aber ist lebendige La1:enmitarbeit nıcht möglıch,
denn überm  ige Kontrollen und Vorschriften würden jede Lai:enmitarbeit Im
Keim ersticken.

uch in der Kirchenhierarchie ist die Mitwirkung der Laıen heute gesichert
und weiıt verbreıtet. Laıen sind bis In die höchsten AÄmter hinein wählbar, auch
wenn bIs heute noch nıcht alle vorhandenen Möglichkeıiten genutzt wurden.
Besonders hoch einzuschätzen sınd alle Anstrengungen der Kirche, Urc Bıl-
dungsangebote auch In Zukunft eıne qualifizierte Mitarbeit der Laıen auf en
Ebenen kırchliıchen Lebens auf vielfältige und Weise fördern und weıter
auszubauen. hne Motivatıon und tatkräftige Unterstützung Von Seıiten der
OiINzıellen Kirchenleitungsorgane ist eiıne lebendige Lai:enmitarbeit nıcht möÖög-
iıch

Heute ist dıie Moravıan Church SA  = ohne die vielfältige Mitarbeit unzählit-
SCI Lalen nıcht denken DıIie VON Zinzendorf beabsıchtigte Gründung der
Gemeinen auf dıe Laienarbeit hat sıch In veränderter Form und un veränder-
ten Bedingungen In der Moravıan Church bıs heute erhalten. ıne historische
Übersetzung dieses wichtigen Charaktermerkmals der ersten Herrnhuter Ge-
meınen ıst auf diese Weise geglückt.

19’7 Es se1l dıe »Sichtungszelt< In kuropa erinnert. Streitigkeiten zwıschen Missıona-
[CMN und Gemeinmitgliedern bezüglıch der Selbstverwaltung Genadendals oder die
abenteuerlichen Unternehmungen auf Synodaler Ebene während des I1 Weltkrieges 1mM
Rahmen der Dıskussion die Unabhängigkeıt der Kirche Vegl Kap XIV »Unrest
during World War I1 Which WaY autonomy” 939—1949«, Krüger-Schaberg, a.a.Q.,

können für die Moravıan Church SA  = als Beıspıiel diıenen.
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Friedmann Reeh

The Sıgnificance of the Lay Person in the Moravıan Church
ou Afrıca West

Wıth the development of the eformed Brotherhood Zinzendorf 1ed prevent
dıfference eing made between laıty and churchmen. He therefore promoted

the introduction of arge number of posıtıions and ServICESs in the parısh 1C
WEIC filled lay DCTSONS., Ihe worldwıde m1Sss10Nary actıvıty of the Moravılans
Wäas maınly the work of lay DECTSONS. member of the Jaıty, eorg Schmuidt, Wäas

also the ounder of the Herrnhut mi1ssıon in (0101 1Ca. The work he egan in
437 and hıs written ordination Dy Zinzendorf In 741 met wıth opposıtıon
from the eformed church councıl In Capetown In 744 he had to o1ve u hıs
actıvıtles there It Was NOT untıl 792 that miss1ionaries took up work agaın In
Oou 1cCa They WEeEIC craftsmen and when the parısh of Bavlaansrivier (sınce
886 Genadenda Was ounded they WeTC able contribute theır experience In
startıng smal craft 1IrImMS.

The patrıarchal style of leadershıp of the miıss1ionarles Wäas countered by the
introduction of positions Jlıke that of »”»OVETSCOITIS« for parısh members. The
formulation of the parısh regulatıons by Hans-Peter a  eC  ‘9 who Was

miss1ionary In (8101 1Ca from 817 to 1840, Was attempt at iindınga El E d GE e da A alance between the duties and tasks of missionarıes and lay people
miılestone In thıs PTOCCSS Wäas the establıshment of traınıng college for teachers
In 838

The author provıdes OVervVIeWw of the role of the laıty in the development
of the m1sS1onary arca of West ou 1Ca nto independent Unitas
provınce in 960 The growıng educatıonal system proved be important
factor In the spread of the Church The princıpals and the teachers often acted
dS founders and helpers of parıshes. In the teacher traınıng college that operated
untiıl 934 eology COUTSC had been er SInCe 85/8 In 952
Theologica Seminary Wäas opened. The choir System of the Moravıan Church 15

OD
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stil] eX1istence oday arge number of dıstricts and natıonal uN1011S5 and
these arc managed Dy lay PErSONS Here the work of the laıty 15 dısplay The
aıly Texts and the songboo of the Moravıan Church ou 1Ca er
CVEIY lay preacher help PTrecDarnıng church 1 VICESs

In the independent Unıty Provınce there dIc st111 dıfferent Lypes of parısh
The artıcle descr1ibes the rich poss1ıbılıties for the partıcıpatıon of Jay people
parısh ıfe wıth Genadendal ASs example of thıs The tradıtional feast days of

tradıtiıon er several possıbilities for partıcıpatıon by lay people The
SAaIllc 15 irue of the head of the parısh the districts and socılal welfare work The
ynodal STIrucfiure of the Unıty Provınce dSSuTes the partıcıpatıon of parısh
members the management of the entire In S  1te of the strong
posıtıon of the pastor dSs SUCCESSOT the ar Y the OUu Afrıcan
» the Unıity Provınce 15 nNnOT church centred around the pastor. Wiıde

of parısh work are influenced by lay people In thıs respecCt Zinzendorf’s
intentions have been realızed.
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